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Die Lage in Preußen
Weltanschauungen statt Sonderinteressen

Tagessrmge!

Berlin, 26. April. Das preußische Kabinett ist heute zu-
sammenzetreten , um zu dem Wahlergebnis Stellung zu
nehmen. Der Beschluß ist noch nicht bekannt, in politischen
Kreisen glaubt man zu wissen, daß das Kabinett , wie be¬
reits angedeutet, die Geschäfte bis über die Mitte des Mo¬
nats Juni weiterführen wolle, mit der Begründung , der
Rücktritt des Kabinetts könne nur dem Präsidenten des
neuen Landtags abgegeben werden, der kaum vor
dem Juni gewählt werden könne. Die preußische Verfas¬
sung sieht vor, daß der Landtag (der jetzige erreicht formell
am 20. Mai sein Ende) auch vor Ablauf der letzten Frist
durch das „Dreimännerkollegium " — Ministerpräsident,
Landtagspräsident und Staatsratspräsident — aufgelöst
werden kann. Einer - der drei Männer , der Zentrums¬
abgeordnete Dr. Adenauer,  Oberbürgermeister von Köln
und Präsident des Staatsrats , hat nun erklärt, daß eine
vorzeitige Landtagsauflösung nicht ins Auge gefaßt sei,
ebensowenig werden Braun und Löbe  dafür sein. Es
dürft» also zunächst bei einer Geschäftsregierung bleiben

Inzwischen wird überreichlich Zeit für koalitionsver-
Handlungen sein, wofür bis jetzt die vorsichtige Aeußerung
von seiten des Zentrums und eine entschiedene Erklärung
der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz vorliegen.
Auf ausgedehnte Koalitionsgefpräche wird man sich hienach
schon gefaßt machen müssen. Wie man hört, ist für den
Posten des Landtagspräsidenten der Abgeordnete Kube
vorgesehen, während Abg. Gregor Straffer  Minister¬
präsident werden soll. Ferner rechnet man damit, daß Adolf
Hitler  unter Hinweis auf das Ergebnis der Preußen¬
wahlen dem Reichspräsidenten die Auflösung des Reichs¬
tags nahelegen wird, in dem allerdings die gegenwärtigen
Regierungsparteien , gemessen an den letzten Landtagswahl-
ergebnifsen, stark in die Minderheit gekommen sind. Auch
in den Beratungen des Aeltestenrats des Reichstags werden
die nationalsozialistischenMitglieder einen Vorstoß in dieser
Richtung machen.

Für Preußen Ist die Lage nun so: In den Wahlen am
84. April haben die Nationalsozialisten allein fast ebensoviel
Stimmen erhalten als die Weimarer Koalition (Sozialdemo¬
kraten, Zentrum und Demokraten) zusammen. Mit den
Deutschnationalen besitzt die Rechte über eine Million Stim¬
men mehr als die bisherigen preußischen Regierungspar¬
teien. Zählt man die Stimmziffern der gesamten bisherigen
Rechtsopposition in Preußen , also aller Parteien rechts vom
Zentrum ohne die Staatspartei , so ergibt sich eine Zahl
von rund 10,5 Millionen Stimmen , also über zwei Millio¬
nen Stimmen mehr als die Weimarer Koalition.

Wenn man schärfer hinsieht, wird man die Tatsache fest¬
stellen müssen, daß sich in Deutschland eine ganz neue For¬
mung des politischen und parlamentarischen Lebens abzu¬
zeichnen beginnt , die in drei großen Gruppen in die Er¬
scheinung tritt : Marxisten, Zentrum und Nationalsozialisten
mit den Deutschnationalen. Das Kennzeichen der letzten
Wahlen ist die Katastrophe der bürgerlichen Mittel - und
Linksparteien . Nur die Deutschnationalen haben sich da¬
neben als selbständige Partei behauptet, wenn auch eben¬
falls mit beträchtlichen Verlusten. Und diese Entwicklung
lehrt, daß es bei den Wahlen wieder um Weltanschauungen
geht und nicht nur um die Geschäfte von Jnteressentengrup-
pen. Die Wahlen gewinnen also an moralischem Wert.
Zwischen dem Internationalismus und dem Nationalismus
der Rechten steht das Zentrum , und es wird sich nun zu
entscheiden haben, welcher Seite es zuneigen will. Entschei¬
det es sich für die Rechte, so wird auch die Sozialdemokratie
nach einem krisenhaften Rückgang in ihrer Haltung wahr¬
scheinlich nationaler werden.

Sehr viel wird dabei darauf ankommen, wie sich die
Reichsregierungeinstellt und ob sie bei der Entwicklung der
Dinge und der Umschichtung der Wählermassen die Führung
übernehmen will. Nur so wäre wahrscheinlich die in der
Luft liegende Auflösung des Reichstags, dessen Zusammen¬
setzung, wie die Landtagswahlen namentlich in Preußen
klar erwiesen haben, der Volksstimmung längst nicht mehr
entspricht, noch zu umgehen.

In Zentrumskveisen wird dem Nachrichtenbüro des VDZ.
gesagt, das Zentrum werde nicht imstande sein, einen von
Adolf Hitler benannten Nationalsozialisten ohne weiteres
als Ministerpräsidenten  anzunehmen . Gegen
Gregor Straffer  als preußischen Ministerpräsidenten
habe man wegen der bayerischen Abstammung
gewisse Bedeuten . Eine offizielle Stellungnahme zu dieser
wie jeder anderen Kandidatur lehne i . s Zentrum zur Zeit
ab. Bei der Beiebuna des L o n d t .i a s v r ä i i d i u >n s
werde das Zentrum nach dem parlamentarischen Brauä
verfahren. Es würde aber nur für einen Nationalsozialisten
als Präsidenten stimmen können, wenn die Nationalsozia¬
listen gemäß dem parlamentarischen Brauch nicht die Wahl
des von den Sozialdemokraten zu stellenden 1. Vizepräsi¬
denten unmöglich machen.

Unterstützung ourch vie Kommunisten
Berlin , 26. April . WTB . meldet, die Kommunistische

Partei werde mit allen Mitteln die Bildung einer national¬
sozialistischen Regierung zu verhindern suchen und zunächst
Lagegeri stimmen, daß die kürzlich von der alten Landtags¬
mehrheit beschlossene Abänderung der Geschäftsordnung vom
neuen Landtag wieder aufgehoben werde. Danach würde
also der Ministerpräsident mit absoluter Mehrheit zu wäh¬
len fein. Da eine absolute Mehrheit im neuen Landtag aber
nicht vorhanden ist, würde das bisherige Kabinett Braun
als geschäftssührendeRegierung im Amt bleiben. Von kom¬
munistischer Seite wird aber erklärt , daß für diese Unter¬
stützung der alten Regierung gewisse Bedingungen  ge¬
stellt werden, die wahrscheinlich in Form von Anträgen dem
neuen Landtag vorgelegt werden

NSDAP , zur Koalitionsregierung bereit
München, 26. April. Die Nationalsozialistische Partei--

korrespondenz schreibt u. a.: Das Ergebnis der Länder¬
wahlen ist ein vernichtender Urteilsspruch über das schwarz¬
rote Rsgierungssystöm aller Schattierungen , nicht nur in
Len Ländern , sondern auch im Reich. Und es ist anderseits
ein überwältigends Bekenntnis des deutschen Volks zur
nationalsozialistischen Freiheitsbewegung und zu ihrem
Wollen. Daß die NationalsozialistischePartei bereit ist, dem
Willen des Volks entsprechend die Regierungsver¬
antwortung überall dort zu übernehmen,  wo
die bisherigen Regierungen geschlagen und in die Minder¬
heit versetzt worden sind, das gilt nach dem letzten gewal¬
tigen Wahlsieg insbesondere für das Land Preußen,
Wenn man von uns Achtung vor den Gesetzen der Demo¬
kratie verlangt , die nicht wir eingesührt haben, sondern dis
andern , dann sollte es in einem geordneten Staatswesen
eigentlich eine>Selbstverständlichkeit sein, daß die schwarz-
rote Preußenregierung nach dieser katastrophalen Nieder¬
lage unverzüglich verschwindetund dieser nationalsozialistisch
geführten Regierung das Feld räumen würde. Aber in Rot-
Preußen spielt man politisch mit anderen Karten . Die B-s
hanptung , die Nationalsozialisten seien trotz ihres WahlstsgS
nicht in ' der Lage, eine Koalitionsregierung l«
Preußen  zu bilden, ist ein übles Manöver.  Ae
Nationalsozialisten haben als die führende Partei der üa»
ticmalen Opposition nach Sinn und Willen der Verfassung
das Recht, in Preußen zu regier^ . Sie wird nicht dulden»
daß der erklärte Volkswille von den bisherigen völlig aufs
Haupt geschlagenen Machthabern vergewaltigt weide. Wik
sind stark genug, um unseren geschlagenen Gegnern in allen
Parlamenten und öffentlichen Körperschaften das Leben
sauer zu machen. In diesem unserem Willen zum Kampf
und zum äußersten Widerstand gegen die Vergewaltigung
der Volksrechte wissen wir uns einig mit dem Volk selbst
und erklären schon heute vor aller Oeffentlichkeit, daß all-
Folgen, die sich aus der angekündigten Nichtachtung des
Wahlergebnisses ergeben werden und müssen, auf diejenigen
fallen, die dem Spruch des Volks nicht, Rechnung trügen
wollen, weil er gegen sie entschieden hat

»
Roch eine französische Stimme

Paris , 26. April . . Journal ' vertritt die Ansicht, das
Ergebnis der Wahlen vom Sonntag sei als die Bek » » -
dung der Unzufriedenheit eines leidenden
Volks  auszulegen . Die Schwierigkeiten Deutschlands
seien kein Märchen . Das deutsche Volk täusche sich aber,
wenn es glaube, daß die Friedensverträge die wahren Ur¬
sachen der Drangsale seien. Das deutsche Uebel fei ein in¬
neres ; es trage den Namen : „Organisierte Unordnung"

WlSrung
der vreuWcn Staatsregierung
Neuer Landtag zum 24. Mai einberufen

Berlin. 26. April. Das preußische Slaalsminisierium
hat auf Grund des Artikels 17 der preußischen Verfassung
beschlossen, den neuen Landtag zum 24. Mai dieses Jahres
einzuberufen und ihm als verfassungsmäßige Folge aus dem
Ausfall der Wahlen feinen Rückkrill in feiner Gesamtheit
mitzukeilen.

Bis zur Neuwahl des Ministerpräsidenten und der Heber-
nähme der Geschäfte durch eine neue Regierung ist das
Staatsministerium auf Grund des Artikels 59 der Verfas¬
sung verpflichtet, im Amt zu bleiben. Eine frühere Ein¬
berufung des Landtags als zum 24. Mai ist aus technischen
Gründen unmöglich. Auch eine Auflösung des jetzigen Land¬
tags könnte den Termin nicht verfrühen ; denn der Landtag
kann nicht eher zusammentreten, bis ein den Bestimmungen
des Landcswahlgesetzes entsprechendes endgültiges amtliches

Die Ankunft des Luftschiffs «Graf Zeppelin" in Fried
richshafen wird für Mittwoch früh 5 Ahr erwartet.

3m Aelkeske»r- . wurde der nationalsozialistische Antrag
auf Auflösung des Reichstags nur von den Antragstellern
befürwortet; er wird daher vom Reichstag sicher abgelehnk
werden.

Der Aellestenrak des Reichstags beschloß am Dienstag,
gemäß dem Vorschlag der Regierung den Reichslag für der«
9. Mal zu einer etwa viertägigen Tagung einzuberufen, in
der die erste Lesung des Reichshaushalkplans erledigt wer¬
den soll.

De,a Reichstag liegen zur Zeit 217 Anträge vor, in denen
von Gerichtsbehörden die Aufhebung der Immunität von —
meist kommunistischen und nationalsozialistischen— Abgeord¬
neten verlangt wird.

Das endgültige Wahlergebnis in Preußen ist nach einer
Mitteilung des Wahlleiters erst in 10 oder 12 Tagen zu
erwarten. Es sei nicht ausgeschlossen, daß sich für die eins
oder andere bürgerliche Partei noch eine Momdaksvermeh-
rung ergebe, weil in mehreren Wahlkreisen nur verhältnis¬
mäßig wenige Stimmen zur Erlangung eines weiter u
Mandats fehlen. Die Gewählten haben dann binnen 14 Ta¬
gen sich zu erklären, ob sie die Wahl annehmen.

Das Polizeipräsidiumin Braunschweig hak bis auf wei¬
teres alle politischen Versammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel in der Stadt Braunschweig verboten. Anker
das Verbot fällt eine für Mittwoch geplante sozialdemokra¬
tische Kundgebung, in der der italienische Sozialist Lorsi
sprechen sollte.

Der Gewerkschaftsring hat an den sozialpolitischen Aus¬
schuß des Reichsrats die dringende Forderung gerichtet, daß
bei der Beratung des Regierungsenkwurfszur Arbeitszeit¬
verkürzung unter allen Amständen welkere Gehalts- und
Lohnkürzungen vermieden werden.

An der Obermosel ist in der Nähe von Rehlingenhof ein
französisches Militärflugzeug nokgelandet; der Flieger wurde,
feskgenommeu.

Wahlergebnis zusammen mit Annahmeerklärungen der
einzelnen gewählten Abgeordneten oorliegt. Während früher
die Abgeordneten der Landesliste automatisch aufrückten, ist
jetzt die Bestimmung der Abgeordneten auf der Landesliste
der Entscheidung der Partei Vorbehalten. Der Landeswahl¬
leiter muß deshalb erst eine achttägige Entscheidungssristder
Parteien abwarten. »

Die Regierungsbildung in Anhalt
Dessau, 26. April . Der Führer der NSDAP , in Anhalt»

Hauptmann a. D. L o e p e r, hat die Deutsche Volkspartei
und die Deutschnationole Volkspartei zu einer Besprechung
über die Regierungsbildung in Anhalt eingeladen. In einem
Telegramm an Hitler drückt er die Bereitwilligkeit aus, ge¬
rneinsam mit den beiden genannten bürgerlichen Parteien
die Regierung in Anhalt zu bilden.

Reue Nachrichten
600 VOV Stimmen verdunstet

Berlin , 26. April . Abg. Brosius  erklärt , die Splitter»
gruppen, die bei den letzten Wahlen fast vollständig weg¬
gefegt wurden , tragen die Hauptschuld daran , daß die
Deutschnationale Volkspartei nicht so stark wurde, um einen
eindeutigen Rechtskurs in Preußen durchzusetzen. Mindestens
600 000 Stimmen , also 12 Mandate , hätten ohne den Eigen¬
sinn und politischen Ehrgeiz einiger „Führer " vor dem Ver¬
schwinden bewahrt bleiben können, wenn der wohlüberlegte
Vorschlag Dr. Hugenbergs , di« Stimmen auf der deutsch-
nationalen Landesliste zu vereinigen, angenommen wor¬
den wäre . Durch die Schuld der Westarp und Gerek«
(Landvolk) sei di« absolute Rechtsmehrheit verhindert
worden.

Haftbefehl gegen die Mörder Curkhs
Berlin , 26. April . Gegen die Arbeiter Mels , HoffmMM

und Schulz, die am Sonntag früh den Rationalsozialisten
Kaufmann Ado Curth erschossen haben, ist Haftbefehl wegen
Mords bzw. Beihilfe erlassen worden.

Von der Abrüstungskonferenz
Der Hauptausschuß vertagt sich

Genf, 26. April. Im Hauptausschuß teilte heute der
Vorsitzende Henderson  mit , daß das Büro beschlossen
habe, vom 13. bis 16. Mai eine Pfingstpause eintreien zu
lassen. Um ferner den Unterausschüssen Zeit zu geben, sich
darüber zu äußern , welche Waffen für die „aualitative Ab-
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rüstung " ' in Frage kommen, werde der Hauptausschuß dieSitzungen aussetzen, bis die Ausschüsse diese Arbeiten be¬endet haben. Mittlerweile sollen die Führer der Abord¬nungen sich in privaten Besprechungen über die vom Haupt-ausschuh noch nicht erörterten Punkte zu Artikel 1 des Kon¬ventionsentwurfs zu verständigen suchen.
*

Aus Kreisen der deutschen Vertretung in Genf hört man,daß aus Hendersons Erklärung die Entschlossenheit der Kon¬ferenz herausgehört werden könnte, für die Abschaffungund Zerstörung bestimmter Waffen nunmehr die technischenUnterlagen zu schaffen. Dieser Eindruck sei so deutlich ge¬wesen, daß der französische Vertreter Paul Boncour Ein¬spruch erhob, der allerdings seine Wirkung verfehlte. Dieweitere Aussprache über die Angriffswaffen wird den deut¬schen Vertretern in den technischen Ausschüssen die Gelegen¬heit geben, in jedem einzelnen Fall den nicht nur vonDeutschland, sondern auch von anderen maßgebenden Mäch¬ten vertretenen Standpunkt geltend zu machen, daß dasVerbot bestimmter Waffen, das Deutschland im VersaillerVertrag aufgezwungen und von ihm seit Jahren durch¬geführt worden ist, nunmehr zum Bestandteil einesallgemeinen Abrüstungsabkommens  gemachtund dadurch auf alle anderen Mächte ausgedehnt werdenmuh.
Genfer Besprechungen Brünings

Genf, 26. April. Reichskanzler Dr. B r ü n i n g hat heutefeine Besprechungen mit den hier weilenden Führern fort¬gesetzt. Er stattete vormittags zusammen mit MacDonalddem amerikanischen Staatssekretär Stimson  einen län¬geren Besuch ab. Der Reichskanzler war von Staatssekretärvon Vülow  begleitet . Sodann empfing der Reichskanzlerden Besuch des tschechoslowakischen Außenministers Dr.Bene  sch. Beim Mittagessen traf sich Dr. Brüning mitden deutschen Abgeordneten zur Abrüstungskonferenz. Esverlautet , daß Tardieu  am Freitag in Genf eintreffenwerde. lieber die Abreise Brünings  ist noch keineEntscheidung getroffen,

Lausanner Konferenz am 16. Juni
Berlin, 26. April. Der britische Botschafter hat der Reichs«regierung eins Note überreicht, in der angefragt wird, obdie deutsche Regierung damit einverstanden sei, daß dieLausanner Tributkonferenz  am 16. Juni be¬ginne. Gleichlautende diplomatische Noten wurden in Paris,Rom. Brüssel und Tokio überreicbt.

—'.«oeraufnaymeder -»cyanghaier DaffenstMslanos-
Verhandlungen

Paris , 26. April . Die Agentur Indo Pazifique melde»aus Schanghai , daß der englische Gesandte und der Vorsit¬zende der chinesischen Abordnung bei der Konferenz vonSchanghai mit Vertretern der chinesischen Regierung überdie Wiederaufnahme der Waffenstillstandsverhandlungenverhandeln . Von chinesischer Seite wurde erklärt , Chinawürde jedes Abkommen unterzeichnen, das die Gefühle deschinesischen Volks nicht verletze und den Völkerbundsbeschlüs-sen nicht zuwiderlaufe. Der japanische Gesandte hat seineRegierung um Weisungen wegen Wiederaufnahme der Ver¬handlungen ersucht.

Rumänien unter Finanzuberwachung
Bukarest, 26. April . Der Beauftragte der französischenRegierung, Rist , ist mit mehreren Sachverständigen Mlängerem Aufenthalt in Bukarest eingetroffen, um die ru¬mänische Finanzverwaltung usw. und die Möglichkeiten vonSprmaßnahmen , Veamtenabbau u. a. zu prüfen und disZahlungsfähigkeit gegenüber dem Ausland festzustellen.Vor allem sollen Mittel gesucht werden, den Staatshaus¬halt auszugleichen. Frankreich ist zu kurzfristigen Kreditenbereit, wenn es genügend Sicherheiten erhält.

Blutiger Zusammenstoß zwischen Bauern und Gendarmen
Bukarest , 26. April . Die Bauern der Gemeinde vonS-anfalan bei Klausenburg, die gegen die Verstaatlichungihres Gemeindewalds Einspruch erhoben, gerieten gesternmit der Gendarmerie in Streit . Die Gendarmen machtenvon der Schußwaffe Gebrauch. Zwei Bauern wurden ge¬tötet und zwei schwer verwundet . Die Bezirksbehördenhaben Gendarmerieverstärkungen entsandt, um die Ruhewiederherzustellen.

Mrllembers
Stuttgart . 26. April.

Die Frauen im neuen Landtag. Dem neuen Landtagwerden vier Frauen angehören, davon eine beim Zentrum,Frau Luise Rist , Professors-Witwe in Stuttgart und Vor¬sitzende des kath. Frauenbunds in Württemberg , zwei beider Sozialdemokratie, Frau Sophie Döring,  Gewerk-schaftsangestellte in Stuttgart , und Frau Emilie Hitler,Wirtsgattin in Heilbronn, und eine bei den Kommunisten,Frau Walter-  Stuttgart . Letztere zieht neu in den Land¬tag ein, während die ersten drei dem Landtag schon bisherangehörten . Ausgeschieden ist aus dem Landtag die deutsch¬nationale Abgeordnete Frau Klara Klotz , Generalmajoregattin in Buoch OA. Waiblingen.
Botschafter Sache» in Stuttgart. Der amerikanischeBotschafter in Berlin , Sackett, und seine Frau , sind gesternabend nach der Feier der Ehrenpromotion in Tübingen nachStuttgart gefahren und im Hotel Marquardt abgestiegen.
Besuch des amerikanischen Botschafters. Von zuständigerSeite wird mitgeteilt: Der amerikanische Botschafter Sackettstatte im Anschluß an seinen Tübinger Aufenthalt zusammenmit seiner Gemahlin heute der würtiembergischen Regie¬rung in Stuttgart einen Besuch ab. Um 1 Uhr fand imStaatsministerium zu Ehren der Gäste im engsten Kreis einEssen statt. Im Lauf des Nachmittags besuchte der amerika¬nische Botschafter in Begleitung seiner Gastgeber das be¬rühmte Kloster Maulbronn . Gegen 7 Uhr erfolgte die Rück¬kehr nach Stuttgart . Nach einer kleinen Erfrischung, die imBahnhossturm eingenommen wurde, traten Herr und FrauSackett mit ihrer Begleitung die Rückreise nach Berlin an.

Maifeiern. Das Innenministerium hat für den 1. Maio. I . eine Ausnahme von seiner Verordnung über Verbotvon Versammlungen unter freiem Himmel vom 30. Märzd. I . (Staatsanzeiger Nr. 73) insofern zugelassen, als außerVersammlungen in Waldheimen auch Versammlungen insonstigen abgegrenzten Plätzen einschließlich der Wirtschafts-Karten allgemein stattsinden dürfen : die Anmeldepflicht nach

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
8 1 der Ersten Derordnuna des Reichspräsidenten zur Be¬kämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931bleibt unberührt . Weitere Ausnahmen sind hinsichtlich derpolitischen Veranstaltungen nicht gestattet, insbesondere dür¬fen keine politischen Umzüge abgehalten werden.

Stuttgart, 26. April. Ein Irrtum bei Feststel¬lung des Wahlergebnisses.  Wie sich nachträgl'chherausgestellt hat, ist dem Innenministerium beim Auszäh-len der Stimmen ein Fehler unterlaufen . Beim Bauern¬bund ist nämlich nicht, wie irrtümlich gemeldet, der bis¬herige Abgeordnete Landwirt Gottlob Muschler aus Crails¬heim, sondern der bisherige Abgeordnete LandwirtGottlieb Schmid aus Schöckingen OA . Leon¬berg wiedergewählt  worden . Muschler gehört somitzu den Abgeordneten, die aus dem Landtag ausscheiden.
Hohes Atter. Der frühere Professor am Dillmann -Real«gymnasium, Professor Dr. Heinrich Georgii,  vollendet am27. April das 90. Lebensjahr . Der einst hochgeschätzteLehrererfreut sich noch ungewöhnlicher geistiger Frische.

Graphische Sammlung. Königstr. 32 (ehemaliges Kron¬prinzenpalais ). Die Hans -Otto-Schoenleber-Ausstellung istam Sonntag , den 1. Mai zum letztenmal geöffnet.
Rotkreuzkage 1932. Seit einer Reihe von Jahren wirdin allen Kulturstaaten der Welt einmal im Jahr ein Tagfestgesetzt, an dem durch Veranstaltungen verschiedener Artum das Verständnis für die großen und menschenfreund¬lichen Aufgaben des Roten Kreuzes geworben werden soll.Mit dieser Aufklärungsarbeit ist regelmäßig eine Samm¬lung verbunden. Dieser Rotkreuztag findet in Württembergin diesem Jahr am Sonntag , 22. Mai , statt. Das Innen¬ministerium hat mit Erlaß vom 22. Februar d. I . für diesenTag und für den vorhergehenden Samstag , 21. Mai , dieSammelerlaubnis für das ganze Land erteilt . Mögen auchdiesmal wieder sich viele offene Herzen und offene Hand»linden!

Bei einer württ. Mniskerialabkeilung 123 000 Markunterschlagen. Bei der Ministerialabteilung für Straßen-und Wasserbau kamen vom Mai 1924 bis Mai 1926 schwereVerfehlungen vor, die jetzt Gegenstand einer Verhandlungvor dem Erweiterten Schöffengericht waren . In nur zweiJahren konnte der jetzt 57 I . a. Rechnungsrat a. D. KarlWille  von Stuttgart aus der von ihm geführten Kasse123 000 Mark für seine Privatzwecke entnehmen, ohne daßvon der Rechnungskammer eine Beanstandung bei den Re¬visionen erfolgte. Der Angeklagte bediente sich zur Ver¬schleierung seiner verbotenen Kasseneingriffe teilweise raf¬finierter Falschbuchungen und sonstiger Fälschungen, dar¬unter auch der Unterschrift des Präsidenten Euting . Trotz¬dem hätte bei gründlicher Nachprüfung eine Aufdeckung er¬folgen müssen. Die Unterschleife kamen erst durch die voretwa einen: Jahr eingeführte neue Staatskassenordnung auf.Der im Zahr 1927 pensionierte Angeklagte war nach seinerZuruhesetzun-g einige Zeit Geschäftsführer der Kath. Sied¬lungsgemeinschaft „Familienheim , wo er 25 000 Mk. ver¬untreute , was im Oktober 1930 mit 1/H Jahren Gefängnisgeahndet wurde, die der Angeklagte zur Zeit verbüßt . UnterAnrechnung der bereits gegen ihn ausgesprochenen Gefäng¬nisstrafe wurde der in vollem Umfang geständige Angeklagtenunmehr zu der Gesamtzuchthausstrase von 3 Jahren und6 Monaten sowie zu 5 Jahren Ehrverlust und zu der Geld¬strafe von 200 Mark verurteilt.
Eßlingen, 26. April. Neuer Dampftriebwagen.Seit einigen Tagen verkehrt ein Dampftriebwagen aus derEßlinger Maschinenfabrik aus der Strecke Eßlingen—Ulm,der wegen seiner außergewöhnlichen Größe und Leistungs¬fähigkeit allgemein beachtet wird.
Zuffenhausen, 26. April. Diamantenes Ehejubi¬läum.  In aller Stille haben am Sonntag Friedrich Feuch¬ter und seine Ehefrau Luise geb. Blind  ihre diamanteneJubelhochzeit gefeiert. Im engsten Familienkreis wurde desTags gedacht, da sie sich vor 60 Jahren in Eutendorf , derHeimat der damals 24jährigen Braut die Hand zum Bundfürs Leben gaben. Der Kirchenpräsident ließ seine Segens¬wünsche übermitteln und dem Jubelpaar ein Schmuck¬gesangbuch überreichen, nachdem schon zuvor das Glück¬wunschschreiben und die Gabe des Staatspräsidenten über¬bracht worden waren . In Hall hatte die Familie Feuchterihren Wohnsitz bis 1920. dem Jahr ihrer Uebersiedlunghierher.

Erschossen aufgefunden . — RührendeTreue eines Hundes.  Zn seinem Dienstrevier un¬weit der Staatsstraße nach Kornwestheim wurde ein Feld¬polizei-Machtmeister, der erst kurze Zeit verheiratet warund hier seinen Wohnsitz hatte, erschossen aufgefunden, be¬wacht von seinem treuen Hund, der längere Zeit niemandan die Leiche lassen wollte. Es liegt zweifellos Selbst¬mord vor, für dessen Grund man jedoch nicht den geringstenAnhaltspunkt hat.
Welzheim, 26. April. Der flüchtige Täter nochnicht gefunden.  Die Nachforschungen nach dem Täter,der am 21. April abends die alleinstehende 67 I . a. FrauAdis  ermordet und beraubt hat, haben bis jetzt noch nichtzum Ziel geführt - Dem Vernehmen nach soll der Mörderin der ersten Nacht nach der Tat in einem Stuttgarter Ju¬gendvereinshaus genächtigt haben. Im Kopfhaar des Tä¬ters befinden sich kahle Stellen , die das Aussehen haarloserNarben haben. Es sollen sich in der Haarwirbelgegend zweibis drei solche Stellen , etwa ein halber Zentimeter breitund einige Zentimeter lang, befinden. Die große Wahr¬scheinlichkeit, daß es sich um einen Pfälzer handelt, bleibtbestehen. Möglicherweise hat sich der Täter außer demBargeld auch einen kleinen silbernen Damenfingerring vonunbedeutendem Wert, in der Mitte mit rotem, links undrechts davon je mit blauem Steinchen besetzt, angeeignet.Sachdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬handelt werden, an nächste Polizei- oder Landjägerstelle, inStuttgart an die Kriminalabteilung Büchsenstr. 37, 1. St -,Zimmer 26. erbeten.

Ohnastetten OA. Urach, 26. April. Tödlicher Sturz.Im Uracher Krankenhaus starb Postbote Christian Geke-l e r an den Folgen eines Sturzes in der Scheuer. SeineLeiche wurde von seinem Bruder und seinem Schwager ab¬geholt und auf demselben Weg über Sirchingen, Upfingen,Bleichstetten, Würtingen , den der Tote als Postbote jahr¬aus jahrein in treuester Pflichterfüllung so oft zurückgelegthatte, in die Heimat geführt. Ueberall hatte sich die Be¬völkerung am Weg aufgestellt und bei der Durchfahrt durchBleichstetten, Würtingen und Ohnastetten läuteten dieGlocken.
Tübingen, 26. April. Glückwunschtelegramme.Während des Rektoratsessens, an dem auch der Ehrendoktorder Universität Botschafter Dr. Sackett  teilnahm , gingvon Reichskanzler Dr. Brüning  folgendes Glückwunsch-
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telegram-m ein:' „Dem Ehrendoktor 'de'r Universität Tübingensende ich herzliche Glückwünsche und gedenke dabei dankbarseines freundschaftlichen und erfolgreichen Wirkens inDeutschland. Brüning ." — Ferner sandte der Schwaben¬verein in Neuyork  ein Glückwunschtelegramm anBotschafter Dr. Sackett  und betonte dabei die enge Ver¬bundenheit der in Neuyork lebenden Schwaben mit deralten Heimat.

Spaichingen, 26. April. Schwindler als Finanz-Beamter.  Am Freitag wurde in der „Rose" in Dürbheimdurch Landjäger Huber ein sehr elegant gekleideter 34 I . a.Mann festgenommen, der im „Lamm" in Hofen und in der„Krone" in Balgheim als Beamter des Finanzamts Tutt¬lingen sich vorgestellt hatte. An letzterem Ort verlangte ereine Nachzahlung von 15,40 Mark , die er gleich mitnehmenwollte. Da man erst vor einigen Tagen auf dem Finanzamtwar , hatte er mit seiner Forderung kein Glück, so daß esbeim Versuch blieb. Auch im „Lamm" in Hofen war manmißtrauisch und verlangte einen Ausweis , den er aber nachlangem Suchen nicht fand und dann ging. Der Verhaftetewird sich wegen Amtsanmaßung und Betrugsversuch zu ver¬antworten haben.
Dörzbach, OA. Künzelsau, 26. April . Tödlich über-fahren.  Der Zerusalempilger Johann Scheiterleinwurde am Sonntag von einem Auto überfahren, das ihnerbarmungslos auf her Landstraße liegen ließ. An denschweren Verletzungen ist der Verunglückte noch in derNacht gestorben-
SchufsenriedOA. Wäldsee, 26. April. Ein inter -efsantes Wahlergebnis.  Bei der Landtagswahlwurde hier nach Männern und Frauen getrennt abgeftimmi.Dabei erhielt das Zentrum im Wahllokal der Männer 314,in dem der Frauen 517 Stimmen . Die Männer gaben 160Stimmen Len Nationalsozialisten, während die Frauen fürdie Nationalsozialisten 63 Stimmen abgaben.
Wangen , 26. April . Ein Muster der Wahl¬pflichterfüllung.  Bei der Landtagswahl hatte derBezirk Wangen wiederum, wie bei der zweiten Reichsprä¬sidentenwahl die stärkste Wahlbeteiligung mit 79,76 Prozentvon allen württembergischen Oberamtsbezirken auszuweisen.Dies verdient um so mehr Beachtung und Anerkennung, alsdiesmal in dem parzellierten Bezirk die vielfach mehrereKilometer weiten Strecken zum Wahllokal bei schlechtem,regnerischem Wetter zurückgelegt werden mußten.
Tettnang, 26. April. Todes stürz eines Nacht¬wandlers.  In Hiltensweiler wurde am Samstag abendder 31 I . a. ledige Metzger Ernst Förster  aus Scheideggvor der Wirtschaft von Junker zum „Engel", wo er sich zumliebe machten ein Zimmer hatte geben lassen, tot aufgefunden.Der Tod dürfte durch Bruch der Wirbelsäule eingetretensein, und es ist wahrscheinlich, daß er in einem solchen Zu¬stand aus dem Fenster gefallen ist. Der Schlafgeselle desFörster hat von dem Vorfall nichts wahrgenommen-

Biberach, 26. April . 500jähriges Rathaus«iubiläum.  Das alte Rathaus , das 1432 unter demNamen „neue Mezig" erbaut wurde, begeht Heuer das 500-sährige Jubiläum seines Bestehens.
Aus Bayern , 26. April . Ein schweres Gelübde.Ein 38 I . a. Wallfahrer aus Nittenau in der Oberpfalz.Teilnehmer des Weltkriegs 1914/18, lag 11 Tage im Starr¬krampf. Dabei machte er das Gelübde, ein 1,5 Ztr . schweresKreuz nach Altötting zu tragen , wenn er genese- Nun be¬findet er sich auf dem Weg, sein Gelübde zu erfüllen undträgt ein 164 Pfund schweres Birkenkrenz nach Altötting.Bis 5. Mai hofft er dort zu sein, da an diesem Tag auchseine Landslevck dahinkommen. Am Tag geht er ungefähr7 Kilometer.

ElMgeWer LandeskirlhenW
ep, Stuttgart , 26. April . Am Montag trat der Evang.Landeskirchentag zu einer Sitzung zusammen. Präsidentv . Rücker gedachte in seiner Eröffnungsrede des Schick¬sals unseres hart geprüften Volks, besonders der Arbeits¬losen, Verbitterten und Verzweifelten. Aach der Verpflich¬tung der Abgeordneten Hermann und Benzingwurde der 1. Punkt der Tagesordnung , der Einspruch gegendie Wahl zum Landeskirchentag im Kirchenbezirk Neuen¬bürg mit der Feststellung des Berichterstatters Seiz  er¬ledigt. daß die vorgekommenen Verstöße gegen die Wahl-vorschristen das Wahlergebnis nicht beeinflußt haben. DenRechenschaftsbericht des Ständigen Ausschusses erstatteteDr. Rau.
Dann machte Kirchsnpräsident V. Wurm  bedeutsameAusführungen über die politische und wirtschaftliche Lageder Kirche. Im politischen Kampf habe die Kirche, solangenicht die Freiheit des evangelischen Bekenntnisses ernstlichgefährdet ist, nicht die Aufgabe des waffentragenden Sol¬daten , sondern die der Sanitätstruppe , die nicht Wundenschlägt, sondern heilt. Was die Finanzlage der Landeskirchebetrifft, so sind im Vergleich zu den Zahlen des Haushalt¬plans 1930—31 Bedarf und Deckungsmittelum 3 Millionenzurückgegangen, der ungedeckte Bedarf ist um fast 400 000Mark gestiegen. Die Mittel für Baubeiträge an Kirchen¬gemeinden mußten um 350 000 Mark gekürzt werden. Imkirchlichen Leben der Gemeinden setzt sich der Gedanke deraktiven Gemeinde immer mehr durch. Kirchengemeindenund freie Organisationen haben in ihrer Liebesarbeit ge-weiteifert in der Bekämpfung der durch die Arbeitslosigkeitentstandenen Schäden. Durch den Devaheim-Skaudal wurdedas Vertrauensverhältnis zwischen Kirchenvolk, Kirchen¬leitung und Innerer Mission in Württemberg erfreulicher¬weise nicht gestört.

Die durch Oberkirchenrat Dr . Schauffler  gegebeneErläuterung zum Entwurf des kirchlichen Haus¬haltplans 1932 — 33  ließ das Streben nach strengsterSparsamkeit erkennen. Der Entwurf schließt mit einem Ab¬mangel von zusammen 1 049 000 Mark für beide Jahre ab.Er soll in Höhe von 700 000 Mark aus dem Geistlichen Unter-stühungsgrundstock gedeckt werden, der Rest aus den vor¬handenen Rücklagen. Der Rückgang der Einnahmen beträgtbei den Staatsleistungen rund 2 Millionen, bei der Landes¬kirchensteuer1 350 000 Mark . Schärfste Drosselung der Aus¬gaben ermöglichen für 1932 eine nicht unwesentliche Er¬leichterung der landeskirchlichenSteueranforderung . Die Ge¬hälter und Pensionen sind den staatlichen Vorschriften ge¬mäß um 20—21 Prozent gekürzt. Die Pfarr - und Dekanats¬stellen nehmen 67 Prozent des gesamten Aufwands , diePensionen und Unterstützungen 24,1 Prozent , das Stift unddie Seminare 2,85 Prozent in Anspruch. Mittel für neueKirchenstellen sind im neuen Haushaltplan nicht eingesebtund der Plansatz für Baubeilräge an Kirchengemeinden istauf den 4. Teil herabgesetzt.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 27. April 1932.

Es kommt offenbar im Leben aufs Leben undnicht auf ein Resultat desselben an . Goethe.

Meisterprüfung
Die in den Monaten Januar bis April abgehaltene Mei¬

sterprüfung  haben bestanden : Schaible  Georg , Maurer¬meister in Altensteig , Baumgärtner  Fritz , Schneidermeisterin Wildberg , Spathelf  Ernst , Schreinermeister in Ebhausen.
Auszahlung der Renten für den Monat Mai

Die Militärversorgungsgebührnisse  werdenam Donnerstag den 28. April — die Versicherungsren¬ten (J .K.W.O.U.) am Samstag , den 3g. April bei der Post¬amtskasse bezahlt.
Zweite Goethefeier

Donnerstag abend 8>» Uhr im Seminarsaal : Liederaus Wilhelm Meister  von I . W. Goethe, für Sing¬stimme und Klavier von Hugo Wolf (Kurt Hoffmann ) Einlei¬tender Vortrag von Studlenrat Meckert. Freier Eintritt fürMitglieder des Musikvereins und Kirchenchors. Nichtmitgliederll .50 Mark.
Dom VezirLsrot Nagold

Aus der Sitzung vom 25. April 1932: Der Gastwirt AugustProbst  aus Brombach (Hessen) erhielt die Erlaubnis , dasteilweise dingliche) Gastwirtschaftsrecht zum „L amminGo m-pelscheue  r als Pächter in dem Umfang weiterzubetreiben,wie esLem Wirt Johann Georg Theurer  gestattet war . Gegendas Gesuch des Georg Friedrich Gang  in Oberweiler , der dieKraftfahrlinie Aichhalden — Oberweiler —Simmersfeld - Aichel¬berg—Wildbad als Nachfolger seines verstorbenen Vaters wei¬terbetreiben will und hiezu um ministerielle Genehmigung bit¬tet , wurde in Uebereinstimmung mit dem Gemeinderat Sim-mersfeld nichts eingewendet . — Der Bezirksrat ging mit demnun feststehenden Plan einer Umschuldung bezw. anderweitigenAufbringung des Hauptbetrages eines Darlehens der Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg  einig.Bisher hatten die Amtskörperschaften am Aufwand des Arbeits¬amts zur Krisenunterstützung ein Fünftel endgültig zu tragen.Nun ist mit Wirkung vom Rechnungsjahr 1932 das Recht ein¬geräumt worden , von den Wohnortgemeinden der Arbeitslosen-einen Einsatz bis zu 30 Prozent des Krisenunterstlltzungsfllnf-tels zu verlangen . Der Bezirksrat beschloss, der Amtsversamm¬lung vorzuschlagen, von dieser Ermächtigung sofort und vollGebrauch zu machen. — Die Wärterstelle des schon vor drei Jah¬ren zuruhegesetzten Jakob Wurster  in Berneck ist bisher stell¬vertretungsweise von Fritz Greule  daselbst besorgt worden.Dieser würde nun endgültig und privatrechtlich als Straßen-wärter in Verneck  angestellt . — Ebenso wurde die kürz¬lich freigewordene Wärterstelle in Rotfelden  dem HeinrichBraun  daselbst auf privatrechtlicher Grundlage übertragen.— Straßenwart Jakob Fischer in Ebhausen  tritt wegenamtsärztlich bestätigter Dienstunfähigkeit seinem Ansuchen ent¬sprechend auf 1. Mai 1932 in den dauernden Ruhestand . —Weiter wurde beschlossen, für jede volle Straßenwärterstelle u.Zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie von einem beamteten odereinem privatrechtlich angestellten Wärter besorgt wird , für dasRechnungsjahr 1931 — statt dem bisher festgesetzten Betrag von1700 RM . — in Anbetracht verschiedenen Einsparungen an denAusgaben nur 1650 RM . auf die betreffenden Markungsge¬meinden umzulegen.

Ein roter Lappen
Auf einem Seitenturm der hiesigen evangelischen Kirchehängt tief traurig ein roter Lappen , der in seiner Nichtigkeiterst gestern mittag entdeckt und auch bald wieder entferntwurde . Ganz schwindelfrei scheint der Dekorateur nicht gewesenzu sein, sonst hätte er wohl den Hauptturm zum Hissen seiner„Landesflagge " auserkoren , aber auch auf dieser höchsten Spitzewürde das rote Tuch den Vormarsch seiner Parteikonkurrenznicht aufgehalten haben.

Submisfionsblüte
Die Stadt Freudenstadt hatte den zweimaligen Anstrich von:34 Anlagebänken zu vergeben . Auf Aufforderung zur Offertan-gabe an die betreffenden Handwerker gingen von zehn Maler¬meistern folgende Offerten ein : 108, 78.20, 72.11, 66.30, 54.40,49,75, 49,30, 40.80, 35.02, 31.15. Also ein Unterschied von über 300Prozent zwischen dem teuersten und billigsten Angebot . Wer hathier richtig oder nicht richtig kalkuliert?

Frauenvortrag
Am Donnerstag , den 28. April abends 8 Uhr findet imTraubensaal  in Nagold eine bedeutsamer Vortrag statt , aufden auch an dieser Stelle hingewiesen sei. Herr Tadsen sprichtals Mitglied des Ehrenkomitees des Bundes für Krebsbe¬kämpfung eingehend über die Krebsgefahr , ihre Vorbeugungund Bekämpfung . Da ihm ein Ruf als erfahrener Fachmannund guter Redner vorausgeht , darf mit einem interessantenVortrag gerechnet werden . (Siehe Anzeige.)

Das Belecken der Briefmarken
Diese trotz aller Warnungen noch immer weit verbreiteteUnsitte ist schön in zahlreichen Fällen zu einer Quelle gefähr¬licher Infektion geworden . Der Stoff , mit dem die Briefmarkenauf ihrer Rückseite bestrichen sind, besteht aus getrocknetemLeim , und wir würden sicherlich davor zurückschrecken, ihn mitder Zunge zu berühren , wenn wir an seine Herkunft dächten.Zur Leimfabrikation werden nämlich Rückstände und Abfällevon größtenteils unappetitlicher Art aus Gerbereien , Metz¬gereien und Abdeckereien verwendet . In diesem Leim können sich-- wir sagen nicht müssen - Krankheitserreger mannigfachsterArt , besonders Dyphterie - und Tuberkelbazillen , festsetzen. Diesekönnen durch Risse und Schrunden an der Lippe und Zunge sichin den Körper Eingang verschaffen, sich vermehren und eineEntzündung Hervorrufen , wenn auch im allgemeinen der Spei¬chel des gesunden Menschen keimtötende Eigenschaften besitzt;aber selbst bei den kräftigsten Naturen kann er , besonders ge¬genüber den Ansteckungsbäzillen der Tuberkulose und Diphtherie,vorübergehend seine Widerstandsfähigkeit einbüßen.»

Lernmittelfreiheitan den Volksschulen. In einem Er¬laß des Kultminisieriums wird auf Art . 19 der 3. Notver¬ordnung des Staatsministeriums über das Schulgeld hin¬
gewiesen. Die Aenderung gegenüber den bisherigen Be¬stimmungen über die Lernmittelfreiheit besteht darin, daßdie Gemeinden nicht mehr verpflichtet sind, alle Schüler mitden notwendigen Lernmitteln zu versehen, sondern nur nochdiejenigen, für welche ein begründeter Antrag gestellt wird.Das Recht der Gemeinden, die Lernmittel auch ohne An¬trag zu leihen, ist nicht beseitigt worden, weil das Sinais-
Ministerium davon ausging , daß angesichts der Lage derFinanzen und der Wirtschaft die Gemeinden von sich ausalle Ausgaben unterlassen werden, die nicht notwendig sind.Gemeinden, die diesem Grundsatz zuwiderhandeln, müssendamit rechnen, daß ihnen keine Beiträge zu den Lehrer-gehälkern gegeben werden.

Schulgeldordnung. EineVerordnung des Kulkministeriumsvom 1. April trifft Bestimmungen über das Schulgeld an
öffentlichen Schulen. Die Verordnung gilt für folgende öffent¬liche Schulen: 1. Pflichtschulen: Gewerbe- und Handels¬

schulen; 2. Schulen mit freiwilligem Schulbesuch:' höhereSchulen, höhere Handelsschulen, Mittelschulen, Frauen¬arbeitsschulen.
Warum kostet ein Doppelbrief nicht 24 Pfennig. Auf dieAnfrage einer Handelskammer, warum ein 20 Gramm über¬

steigender Brief nicht 24 (das Doppelte des einfachen Briefs ),sondern 25 Pf . koste, hat die Reichspost geantwortet , für denSatz von 25 Pfennig sei in erster Reihe maßgebend gewesen,daß die Herstellung einer neuen Marke im Wert von 24 Pf.unnötig gemacht werde. Außerdem betrage die Gebühr fürden einfachen Auslandbrief  25 Pfennig , so daß ent¬
sprechende Marken im allgemeinen wohl in jedem gröhernBürobetrieb vorhanden seien. Auch könnten fehlende 13 Pf.leicht durch Markenwerte anderer Art ergänzt werden.

Studenten dürfen billiger fliegen. Die Deutsche Luft¬hansa gewährt auch in diesem Jahr Studierenden der Uni¬versitäten und der Hochschulen eine Flugpreisermäßigungauf Grund eines besonderen Antrags , der bei den Universi¬täten, Hochschulen usw-, oder bei den Dienststellen der Luft¬hansa erhältlich ist. Die Studierenden zahlen den Eisenbahn¬fahrpreis dritter Klasse Schnellzug. Die Beförderung der
Studierenden erfolgt nach Maßgabe verfügbarer Plätze amAbgangsflughafen.

Calw , 26. April . 60. Geburtstag.  Kaufmann Albert2 chaudt  in Calw feierte seinen 60. Geburtstag . Die Reihe derGratulanten eröffnete gestern abend der Calwer Liederkranz miteinem schönen Ständchen unter der Leitung seines ChormeistersMusikdirektors Schrafft - Pforzheim . Der Vorstand Köh¬ler sprach dem Jubilar die besten Glückwünsche des Vereins aus.Der Jubilar ist seit 38 Jahren aktives Mitglied , ist Ehrenmit¬glied und leitet seit über 2 Jahrzehnten in einer mustergülti¬gen Weise die Kassengeschäfte des Vereins.
Herrenberg , 27. April . Amtsversammlung.  AmDienstag , den 3. Mai 1932, vormittags X>9 Uhr findet imRathaussaal in Herrenberg eine Amtsversammlung statt . DieVerhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich. Die Ta¬gesordnung wird den zur Teilnahme an der AmtsversammlungBerechtigten noch besonders zugestellt werden.
Freudenstadt, 26. April Falschmünzer.  Hier wurdeein 28jähriger verheirateter Schreiner verhaftet, der mit.Blei und Zinn falsche Zweimarkstücke herstellte. Von den

Fälschungen sind bis jetzt angeblich nur sieben durch denSchreiner und einen Freund desselben in Freudenstadt und
Alpirsbach ausgegeben worden. Fünf Stücke sind wiederbeigebracht. Beide Schuldige wurden verhaftet.

Donnerstag . L3, ?i" ril:
6.M: Zeitangabe , Wetterbericht , Äymiuistik. 7.W: Wetterbericht . IV.M:Stunde neuer Streichquartette . I1.M : Nachrichten, Zeitangabe , Wetterbericht.11.15: Badisches Funkwerbungskonzert . 12.M: Konzert . 12.50: Zeitangab -sNachrichten, Wetterbericht . 13.M : Schallplattenkonzert . IS.55: Nachrichtens1I.M: Funkwerbungskonzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 15.M : Lng.lischcr Sprachunterricht . 15.30: Stunde der Lugend . 1S.30: Heinrich Schacffzum 70. Geburtstag . 17.00: Konzrrt . 18.15: Zeitangabe , Landwirtschaftsnach.richten. 18.25: Vortrag : Arbeiter hören Rundfunk . 18.50: Ist der Hand-werter zu teuer ? 10.15: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.80: Buntsunt . 10.45:Aktueller Dienst . 20.00: Der Apotheker , Opera buffa von Haydn . 21.00: Ausder Schublade einer Frau . 21.20: Liederkreis um L . M . Bellmann . 22.20:Nachrichten, Zeitangabe , Wetterbericht . 22.45: Unterhaltungskonzert.

Letzte Nachrichten
Gröner bei Hindenburg.

Berlin , 26. April . Ueber den Verlaus der Unterredung,die der Reichsinncnminister Gröner heute in der Reichsban-nerangelegenheit mit dem Reichspräsidenten von Hindenburghatte, werden von amtlicher Seite keinerlei näheren Angabengemacht. Es verlautet -indes, daß Gröner als Ergebnis seinerPrüfung die Auffassung vertreten hat, dah die ihm überwiese¬nen Dokumente keinen unmittelbaren Anlah zu einem Vor¬gehen gegen das Reichsbanner böten. Der Reichsinnenministersoll aber — und zwar im Einverständnis mit dem Kanzler —den Erlaß einer Ergänzungsnotverordnung zum Schutz gegenWehrvcrbände, „die sich Polizeibesugnisse amnahen", angeregthaben. Durch sie sollen alle Parteien ausdrücklich verpflichtetwerde«, auf „militärähnliche" Organisationen zu verzichten.Für das Reichsbanner würden dadurch kaum Weiterungen ent¬stehen, da es sich darauf berufen wird, dah cs seine Abwehr-sormatio nen, seine „Schufos", bereits aufgelöst habe.
Keine Verhandlungen über die Regierungsbildung in

Preußen.
Berlin , 26. April . Das Eeneralsekretariat der DeutschenZentrumspartei teilt mit : Die Meldung , dah Verhandlungenüber eine Regierungsbildung in Preuhen seitens der National¬sozialisten mit der Zentrumspartei begonnen hätten, entsprechennicht der Wahrheit.

OberbürgermeisterDr. Lücken in Kiel wiedergewählt.
Kiel , 26. April .Der bisherige Oberbürgermeister Dr. Lückenwurde in der heutigen Stadtverordnetenversammlung mit 32von 38 insgesamt abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeistervon Kiel aus weitere 12 Jahre wiedergewählt . Für Lückenwaren alle bürgerlichen Parteien eingctrcten, Die National¬sozialisten beteiligten sich nicht an der Wahl.

Streik der Pflichtarbeiter in Beuthen OS.
Veuthen, 26. April . Etwa 358 vom Wohlfahrtsamt den ein¬zelnen technischen Betriebsverwaltungen der Stadt zugeteiltcPslichtarbeiter sind heute in den Streik getreten. Die Stadtver¬waltung hat den Streik mit der sofortigen Einstellung der

Wohlfahrsunterstützungszahlungen an die Streikenden beant¬wortet.
* * »

Prinz August Wilhelm Abgeordneter. Unter den 162 neu-
gewählten nationalsozialistischen Abgeordneten des preußi¬schen Landtags befindet sich auch Prinz August Wilhelmvon Preußen.

Aufhebung der Schließung eines NSDAP .-Heims. DieSchließung des Deutschen Hauses der NSDAP , in Ober¬hausen am Niederrhein ist aufgehoben worden.
Die Furniereinfuhr aus Frankreich. Die Einfuhr fran¬zösischer Furniere nach Deutschland begegnet keiner Hem¬mung. Diese Einfuhr ist aber nicht nur überflüssig, da die

deutsche Bevölkerung sich mit Furnieren deutscher Herkunftbegnügen kann, sondern sie ist vor allen Dingen ungerecht¬fertigt, weil die Herstellung dieser »Furniere hierzulandeebensogut erfolgen könnte, wodurch unsere Furnieriverkeeinen erheblichen Zuschuß zu ihrer mangelhaften Beschäfti¬gung erlangen würden. Gegenüber den Franzosen ist aberbesonders energisch auf die Verhinderung der Einfuhr ihrerFurniere hinzuwirken, da die französische Regierung die Ein¬fuhr deutscher Furniere unmöglich gemacht hat.

Handel und Verkehr
8 Milliarden Fehlbetrag -er französischen Bahnen

Die beiden staatlichen Eisenbahnnetze und die fünf großenPrivateisenbahngesellschaftenin Frankreich sind zusammen schon miteinem Fehlbetrag von 1847 Milk. Franken in das Jahr 1931hineingegangen (nur die Ostbayn schloß mit einem kleinen Ueber-schuß ab), obwohl die Wirtschaftskrise 1930 in Frankreich nochwenig bemerkbar war und erst 1931 in starkem Maß in Erschei¬nung trat durch verminderten Personenverkehr und besonders durchstark zurückgegangenenGüterverkehr, so daß auch die Ostbahn nunmit Verlust arbeitete. Obgleich die Fehlbeträge zum weitaus größ¬ten Teil aus den Betrieb selbst und weniger auf Neuanlagen usw.zurückzuführen waren , wurden sie stets durch Anleiheaufnahmengedeckt, so daß die Fehlbeträge sich tatsächlich immer mehr stei¬gerten und nunmehr eine Höhe von rund fünf Milliarden Franken(830 Milk. Mark) erreicht haben. Der Staat hat durch ein Ab¬kommen von 1921 den Aktionären der Privatgesellschaften eineMindestdividende von 4 v. H. und eine Tilgung des Aktienkapitalsvon 1 v. H. garantiert , er muß also jährlich bedeutende Zuschüssean die Gesellschaften machen, und zwar im laufenden Jahr etwa250 Mill . Franken. Nachdem die Gütertarife bereits beträchtlicherhöht worden sind, sollen nun auch die Personentarise gesteigertwerden.

Untersuchung der Holzkrise durch den Völkerbund
Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbunds hat einen Unteraus¬schuß eingesetzt, der eine Befragung von Sachverständigen desHolzhandels und der Industrie vornehmen soll, um die Ursachender Krise auf dem Holzmarkt festzustellen und, womöglich, Ab-hilfemahnahmen zu finden. An dieser Befragung sind' Sachver¬ständige aus folgenden Ländern beteiligt: Deutschland, Oester¬reich, Kanada . Finnland , Frankreich, Großbritannien , Italien,Lettland, Holland, Polen , Rumänien , Schweden, die Tschechoslo¬wakei, der Rätebund und Südslawien . Der Ausschuß prüft auchim besondern die Frage , ob es möglich ist, zwischen den Holzaus¬fuhrländern ein Abkommen zu treffen, um die Ausfuhr zu beegrenzen oder herabzusetzen.

Berliner Pfundkurs . 26. April . 15.39 G.. 15.43 B.
Berliner Dollarkurs , 2S. April . 4,209 G., 4,217 B. '
Privatdiskonl 5 v. H. kurz und lang.
Würkl. Silberpreis , 26. April. Grundpreis 42.70 RM . d. Kg.
Aushebung eines Schweizer Einfuhrverbots . Das eidgenössischeVeterinäramt in Bern teilt mit: Infolge Besserung der Teuchen-verhältnisse in Deutschland wird das mit Verfügung vom 8. Febr.1932 erlassene Verbot der Einfuhr von Klauentieren und landwirt¬schaftlichen Produkten deutscher Herkunft ab 1. Mai d. I . auf¬gehoben.
Die Württ . Feuerversicherung AG . in Stuttgart verzeichneteinschl. des Gewinnvortrags aus 1930 mit 173 690 Mark einenJahresgewinn von 510 030 (722 440) Mark, aus dem 12 (16) Proz.Dividende verteilt werden sollen. 127 602 Mark sollen vorgetragenwerden.
Die Mneralbrunnen Uebeckingen-Teinach-Dihenbach A-G- er¬zielte im Geschäftsjahr 1931 einen Reingewinn von 53155 (i. V.68 935) Mark, woraus 10 (15) Proz . Dividende verteilt werden.
Zahlungseinstellung. Textilfirma Anton und Alfred Leh¬mann  A .-G.. Berlin . Die Firma schloß bereits im letzten Jahrniit einem Verlust von 955 000 Mk. ab.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk vom 26. April . Dem heutigenMarkt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:15 Ochsen, 35 Bullen, 280 Jungbullen , 332 Rinder, 343 Kühe,1337 Kälber, 2086 Schweine. 20 Schafe, 6 Ziegen. Davon bliebenunverkauft : 2 Ochsen, 3 Bullen, 15 Jungbullen 15 Kühe, 30Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine mäßigbelebt. Kälber lebhaft.

Ochsen: 26. 4. 21. 4. Kühe: 26 4. 21 4.
ausgemästet 28 - 33 — fleischig 12- 15 —vollsleischig
fleischig

24- 27
21- 23

—- gering genährt 9 - 11 —

Kälber:Dullen:
ausgemästet 24- 26 24- 25

feinste Mast- und
beste Saugkälber 48- 49 46—48vollsleischig 22- 23 22- 23 mittl . Mast- undfleischig 19- 21 19- 21 gute Saugkälber 42- 46 40—44

Rinder: geringe Kälber 36- 49 36- 39

ausgemästet 34- 38 34 - 35 Schweine:
vollsleischig 26- 31 26- 31 über 3»9 Pfd. 42 40fleischig 22- 24 22- 24 249—399 Pfd. 41- 42 39- 40gering genährt — 899- 249 Psd. 40 - 41 38 - 39

169—299 Psd. 38—39 36—38Kühr: 129—169 Pfd. 86—38 35—36
ausgemästet 22 - 25 unler 129 Pfd. 36—38 35- 36
vollsleischig 17- 2» — Sauen: 28- 34 28 - 33

Pforzheim. 26. April . Austrieb: 4 Ochsen, 8 Kühe, 50 Rinder,24 Farren , 57 Kälber, 355 Schweine. Preise -, Ochsen 1. 31—32,2 .27—30, Farren 1. 26, 2. und 3. 24—22, Kühe 1. 24, 2. und 3.20—12, Rinder 1. 34—36, 2. 30—33, Kälber 2. 45—48, 3. 39 bis43, Schweine 2. 41—43, 3. 42—44, 4. 39—41 Marktverlauf:mäßig belebt.
Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—23, Läufer 33. —Niederstetten: Saugschweine 15—24. — Lndwigsburg : Läufer 38bis 42, Milchschweme 16—22. — Oberstenseld: Milchschweme 12bis 18. — Tuttlingen : Milchschweine 12—18
Aruchkpreise. Aalen: Weizen 13—15, Mischling 13.40, Roggen13—13.50, Gerste 10—11, Haber 9.80—11, Wicken 8.50—10.50. —Heidenheim: Kernen 14—14.60, Weizen 12.80—13.50 Gerste 8,Haber 8.80—9.50. — Reutlingen : Weizen 14—15.50 Dinkel 10.30,Erbsen 15, Wicken 14, Mais 13.50, Gerste 10—12, Kleesamen 85Ins 105, Haber 9—10. — Urach: Weizen 13, Dinkel 9.50—11,Gerste 9.50—10, Haber 9.20—10. — Tutilingen : Weizen 13—14,Gerste 9.50—10, Saatgerste 11—12.50. Haber 9.50—10, Saathaber11—13. — Ulm: Weizen 13.50—14. Roggen 11.70—12 Saatqerste10, Gerste 9.30—9.40, Saathaber 9.50, Haber 7.70—8.30. Wicken7—8.60 Mk.

Das Wetter
Hochdruckgebiete befinden sich im Norden und Westen. FürDonnerstag und Freitag ist mehrfach ausheiterndes und vorwie¬gend trockenes Wetter zü erwarten.

KM" ksuken gesucht
xut ° xebr., nur smerit«. ru»us-Lut°m°d!Is, 1928- 1432. Lrtek» mit völligOmscbr. nebst äußerster ? reissnxsbs unter 6. X. 3399 sn /Ug-8S3SSk18l6iNL VoglSk>berlm W. 35.

< - - - -- - . > ' - —>LIiilLünüvsre Nsrlsüsn
kür ülls 2iveclce . knurre X̂ srtersit . Verneine 8psr - un <4 lAxiiuz -sreten.

6 . nr , d . Itl., TluUgSss 't , 41, IHeptiou V237.

Gestorbene : Johann Eillich, Oberbahnwärter a. D., 67 Jahre,Calmbach / Berta Deininqer , geb. Henke, 44 I ., Neue n-bürg/  Wilhelm Klöpfer , 65 I .. Horb / Christine Kapp-
ler , geb. Frey , 93 I ., Besenfeld  OA . Freudenstadt.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.
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^ Oie bekannt billigen, unZeblcicblen

lüp l! 86k- unü ökNwäbvks
8inci wieder eingetrokken.

KL8VL kür Nemden
und rVsseükIeiüer
staunend billig
bei

Wik »MIM
S6rr « i»d « rNvrstr.

Wegen Umzugs verkaufe ich aus dun
Donnerstag -Markt

... am hiesigen Marktplatz sehr gute und
dabei billige  lt -45

aller
Art.

vaoei oirrrge

Herren-ll.Kmbel>kleii>tt
Dom 30. April ab befindet sich mein Geschäft, das
älteste (Geschäft am Platze , in der Herrenbergerstraße.
Mein Grundsan wird auch ferner sein, meine Kunden
nur reell zu bedienen.

§r .Klaitz,'"Lb'L °"Nagold

kMmiiiillMe
jeder H.rt

kür Industrie, Oewerbs und Lrivst
sowie sämtliche l l49

Wer MM ««
vlLllieruoxeo , Polituren, Leinen

kuLdodeowscks, Lvdsoöl , lAödelputz ete
kaufen Zie am besten

IM , 8x »62i3 .1ss686k3 .kt

K . Ungsi ' ei'

I
Telekon blr. 4

r/es Me/aes
Hs///rr/b5 s/ 'c^ t/s/ >^ 6/ >-

tl/ 's - s - tl/ 's />z? / /st/ss oo/?

/t ' s/i/i . D . o.

Enipedle mein Lager in 1l50

Erdnutzmehl
Leinmehl
Sojaschrot
Haferschalenmelaffe

vtt « Lvkrv - vingolü
vlekl und Luttermlttel — lei . 42.

Morgen zum Jahrmarkt
Stand beim Rötzle

Schöne , veredelte Duschrosen
verschiedene Farben Stück 28 Psg.

Hochstammrosen,Flieder.Schneeballen»Mandel-
bSnmchen, Lilien, Pfingstrosen»Christrosen, groß-
blum . Herbstastern , 2V Psg.

Ferner l16l
einige lOOO Gladiolen p. Stück 5 und 10 Psg -,
Neuheiten in Dahlien -Knollen „Flammend Herz - usw.

Zu haben bei
IVLILkr»n8 iStattgsrt "
Ekißn. dillizer MllMsm-BerllMs

am Markt in Nagold  des seit Jahren bekannten
Standes 1000, er befindet sich wieder am alten Platze
vor der Apotheke und ist erkenntlich an der ausgehäng¬

ten grünen Fahne mit Nummer 1000
Nur einige Beispiele:

Dameuschlupfhosen , in Seide platt , das Beste nur 1.— -4L
Dameuschl.-Hosen in Makko 50 das Beste nur 0.60 4t
Damenschl.-Hosen, warm gefürttert nur 60 ^ bis 1.— -4L
Damenprinz .-Rölke in Seide platt , das Veste nur 1.50 -4L
Kinderprinz .-Röcke nur 50, 60,70,80 , je nach Größe
KinLerhemden das Stck. nur 30,40,50,60,70,80 L
Herreu -Einsatz-Hemden, das Stck. nur 90 ^ bis 1.30 -4t
Herrenhosen in Makko nur 80 L , in wollgem . nur 0.90 -4L
Damenhemden außergewöhnlich das Stück nur 1.— ,4t
Hemdhosen in Seide gefüttert , spottbillig.
Kommen Sie ! Kein Kaufzwang ! Sie werden staunen
über meine billigen Preise trotz meiner guten Qualität.

gesucml
Lckeuen5ie rick nickt,einige

es ki.^ s -̂ klellc mekr snruiegen
kür 83 ß/IK. «eksltsn 8i « »ckon da«
gut « kd «lw«sü-» srrsnrsd ktr. N A
mit ^ orp «dc» und prima S «r«ikung
(Vuniop od «e eonlinsntsl ) und
f,ankoru««nduag. Osr rum kdel»
v/siLkad verwendsis 6slimsn i8t aus
srsikIssZlgsm Koilsmslök'isI und von srst-

tasssigsr festlgkstt. »tt«a V«rvtndung »»t«U«n !«1 «r rslekliek vsrslärkt
und S «I»rtung »prod «n von 18 Lonlnsrn kadsn am Kakmsn nickt da»
S «ring »1» »u Lndsrn vsrmoekt . /^Nss Wsilsr-s i8t ii> UN8S5SMKatalog 130 ru
tsssn . wslcksn wir iknsn gsrn gratis und franko russndsn . ssakrradsr. ^ akm38ckinsn
und Eummirvitsn mit un8srsr üdsr 35 Zskrs gsssrrlick gssckütrisn « srko kdvlwoiS
»lad ta kakrradkandlungsn nickt «rkLltliek »8ondsrn nur von uns odsr unssran

Vsrtrstsm . Lisksr üdsr t/IMion LdsIwsiZtakrradörgelistsrt.
Vss lconntsn wir wokl nkmmsrmskr. wann LdsIwslLrsd nlcfit gut und dMg wLr.

kcisilvsik verksr , veutLkk-Vsttenberg 63
kskrraddsu-l.6istung8fLklgk6itpro Wooks 1000 LdslwsiLrsdsr

KiWs dm Krelv!
Eimmlign großer Vortrag

für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre!
Am Donnerstag , 28. April , abends 8 Uhr
im Saale des Easth . z. Traube , Nagold , spricht

der bekannte Volks -Hygieniker und Schriftsteller , Mit¬
glied des Verbandes für Volksgesundheit und Lebens¬
reform , sowie des Deutschen Bundes für Krebsbe¬
kämpfung (Präsident Dr . med. Wetterer ) über:

1. Wesen und Entstehung des Krebses.
2. Die Krebserkrankung der Frau
3. Vorbeugung gegen den Krebs . 1126
4. Erkennung und Heilung.
5. Verhütung des vorzeitigen Krebstodes.

Die Erhaltung der Gesundheit der jungen Frau . Alters¬
verhütung und -Verjüngung . Beseitigung der Korpu¬
lenz und Magerkeit . Die vielen llnterleibsleiden . Die
Frau von 40 Jahren : Was sind Wechseljahre ? Wie
kann die Frau deren schweren Folgen begegnen ? Glück¬
lose Ehen : Ihre Ursachen und ähre Ueberwindungen.

Kampf den Fußleiden.
Kein Reklamevortrag ! Kein Apparateverkauf!

Unter Berücksichtigung wirtschaftlicher Not:
— Eintritt 50 Pfennig . —

^ «rmelloso Westen
von klk. 2.80 an

Knickerbocker
Wände » , 8trs6eo-
und Lreckesbosen

von Nk. 5.— an

kür lllsösoLÜxs bringe ick mein leicimoit.
OsMr in

Mikimleii UrrvliMiv»
von kik. 6.50 an

in einpkeklende bstinnernnA
^nkertlAUnx-o gxji ülall bei Zar.Zuter?sökoim

MtMiKÄ -' Hüters
in Aroker ^ u 8 3 k 1

113L

klimllsii stiemdk
und Ilnudeiibekloidungslinus

l 'ervsprseber 116

OL »1L» »H4 L» Ssbrauebs - IVIustsr
und Wsrsnrsleksn

durok Ing . Ulr , Pstsnl - Sllro
pkorrbslm,  V/ssti!cbs 30. Islskon 4977.

Zum Markt
— ..  34 Psg.
Waschseilhaspeln 34 ^
Waschseile 34 ^
Bürsten aller Art 34 ^
Topsuntersetzer 34 ^
1 Bund Kleiderbügel 34 L
Fahrradschlösser

mit Kette 34 ^
Zwiebelbehälter 34 L
1133 Grüne

in Nagoldl
-Bazar.
Viehstriegel 34
Milchflaschen 34 ^
Aluminiumtöpfe 34 Z
Ausklopfer 34 ^
Salatbestecke 34 ^
Kartofselkörbe 34 L
Besteckkörbe 34 ^
und vieles andere

Fahne!

Nagold. 1148

Wegen hohem Festtag  besuchen wir den mor¬
gigen Viehmarkt  nicht , dagegen haben wir
am Freitag , von morgens8 Uhr ab eine Auswahl

schöne, trächtige
Kalbinnen

sowie junge

MW

Kälber-Kühe
iu unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf - u .Tauschliebhader auf Freitag einladen.

m

8
Nagold

r»8tk « k
L8Hvvn

Ueber den Markt
prima

»K U
sowie

reichhaltige Speisekarte

IISS

k's.di'r^äds.näljr., Dst 83

svkon kür 45 LIK.
mit 1 4s.br Osrsntie
erbsiteu . LrsntL-
tsilo unä knmmi
billigst i,gg

Lin gutes Lsbrrsä,

Morgen auf dem Markt!
Schöne pikierte

Setzlivge
sowie 1160

Spinat,
das Pfund 10 Pfg.

Keck-Liichler.

L»vermieten!
Großes Zimmer

mit Küche, event . wei¬
teres Zimmer dazu.

Schmiedgaffe 3. Nb«

Eine junge , fehlerfreie
26 Wochen trächtige

Nntz-
UNd

Schaffkuh
hat zu verkaufen
Martin Maser , Nagold.

vsmeubsrl
Gesichtshaare,sowie alleläst.
Haare entfernt schmerzlos
mit.Garantie , sowie Warzen,
Linsen,Leberflecken,Sommer¬
sprossen, Gesichtsröte, Kopf¬
schupp., Haarausfall , graue
Haare , Hornhaut u.Hühner¬
augen. i,„

Bin am Donnerstag , den
28. April, wieder in Nagold,
Gasthof zum Löwen , von
vorm . 8 bis 6 Uhr abends.

M . Ladener , Stuttgart
Langeftr. 22.

sUvr
Nur Antragsteller mit
einwandfr . Unterlagen
können berücksichtigt
werden.

Ich bin kein Vermittler
Rückporto beilegen.

Schristl .Ang uni .Nr .1144
an d. »Gesellschafter- .

700  MK.
M. dopville Sicherheit

gesucht. -
(Hälfte sofort oder spä¬
ter). Von wem ? sagt
die Gesch.-Stelle ds . Bl.

Einzelprobe
8 '/. Uhr
Tenöre

Pünktlich und
vollzählig
erscheinen.

Oie neuesten

linden Lie in schönster und sröüter

2 U billigsten ? reisen
bei

Herrvnkerosrstr.

Vom 28. Îprll ad werden tägsticu

versdreickt
Llrrv » Lsuvr ^ kVrrgald. 1137°

Heute und morgen zMarkltag) prima 1141

MelsM
Slikel zum , Adler ", Nagold.

Marktanzeige! °
Der Stand aus Weiden kommt wieder auf den

Markt und bringt eine

RiejeiMSVMwTlikomren vnd Schürzen.
EinigeVeispiele!

4 Stück Kinderschlüpser , kleine . 1.00 -4L
4 Stück Kinderschlüpser , größere 35 0.40 -41
' ' " ' ^ ' 0.40, 0.50, 0.60, 0.80 -4L

70 ^ bis 1.20 -4L
90 1.00 -4L

70 Seide 1.00 -4L
3 Stück 4.00 -41

90 L , 1.50 4l , 2.00 -4L

schöne Kinderhemden
schöne Kinderunterröcke,
Damenhemden,
Damcnschlüpfer,
Herrenhemden für Werktag
Einsatzhemden, Schürze«
Knabenschürzen von 30 an
Mädchenschürzen, 75 , 90 ^ . 1.00 -4L, 1.50 -4L
Damenträgerschürzen , 1.25, 1.50, 1.00 -4L
Kleiderschürzen, 1-90 -4L, 2.80 -41
Mein Stand befindet sich an der Ecke bei Metzgermeister
Häußler und ist erkenntlich an der Fahne mit Aufschrift

Hier Stand aus Weiden.

MhiMMell
in blau und kartiert

äußerst billig

115L

Lhristian Schwarz
Marktstraße BahnhofstraSe

I Vergessen Sie nicht
kirrsitvn

Hvsrvn
Lord-

vvsrvi»
preiswert 1151

kottdilk«lllr
Vorstadtpistz.

TOc>ooc >oOvOVGOossovc >oOkI
o 8
s Lloäsrne ovoo

am Markttag Ihren
Bedarf an Lebensmit¬
teln im Spezialhaus

einzukaufen!

o mit Lorreiisn - °
o Lsnämslerei °

° k. v . rsiser . irsgoia °

S/'e /vs/v
Sozoo/evslo/ -/

GooooooooTSooooooooG

Stchelbeer-
Hochstämmchen

sehr schön, sehr billig um
zu räumen , empfiehlt

Fr . Schuster
Gärtnerei , Nagold.

I

Würfelzucker
5 Pfund 2.—

"Kristallzucker
5 Pfund 1.8»

Milder , halbreifer
Stangenkäse

Pfund —.38

Dänischer ^ 8
Schweizerkäse

-/z Pfund —.39

Hartgries«
Bandnudeln

Pfund —.38

Makkaroni
mit Ei

Dandnudeln
mit Ei

Pfund - .48

Most -Zibeben
1 Ztr .-Sack 19.78
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Im Reich der Malaria
Trockenlegungder Pontinischen Sümpfe

Weltbekannt sind die Pontinischen Sümpfe in Italien,
südlich von Rom, die von der Via Appia, der alten Heer¬
straße, — Mussolini hat sie zur besten Autostraße Italiens
umgebaut— 60 Kilometer lang schnurgerade durchschnitten
werden. Einst die Kornkammer Roms , ist das 80 000 Hektar
große Gebiet seit vielen Jahrhunderten ein großes Sumpf¬
gebiet, das wegen seiner Malariagefahr und der dort in
Massen auftretenden Malariamücke, der berüchtigten
„Anopheles", ängstlich gemieden wurde, und dessen Existenz
zeitweilig das angrenzende Gebiet der römischen Campagna
und sogar die Stadt Rom selber gefährdete.

Nach Nordosten werden die Pontinischen Sümpfe durch
hohes Gebirge begrenzt, während sich nach Südwesten
zwischen das Meer und die Sümpfe eine breite Sanddüne
schiebt, die den Abfluß der aus dem Gebirge kommenden
Wassermassen hindert und eben dadurch die Versumpfung
bewirkt.

Der erste größere Versuch einer Trockenlegung der Pon¬
tinischen Sümpfe wurde von Pius VI. gemacht. Es war
gegen Ende des 18. Jahrhunderts . Die technischen Hilfs¬
mittel waren jedoch damals nicht ausreichend für ein der¬
artig riesenhaftes Unternehmen, und das begonnene Werk
konnte nicht zu Ende geführt werden. Mussolini,  der
von Anbeginn seiner Regierungszeit sein Augenmerk in
besonderem Maß auf die Landwirtschaft und die Melio¬
ration des Bodens richtete, packte energisch und zielbewußt
das Problem der Pontinischen Sümpfe an . Den Ausgangs¬
punkt hierfür bildete das Gesetz vom 24. Dezember 1928,
durch das vor allem die finanzielle Grundlage für das
große Werk unter Beihilfe des Staats geschaffen wurde.
Die Arbeiten in den Pontinischen Sümpfen sind in den letzten
Monaten trotz der wirtschaftlichenUngunst der Zeit wesent¬
lich gesteigert worden. Durch die damit gleichzeitig ver¬
bundene Bekämpfung der Malaria ist es ein im wahrsten
Sinn des Worts humanitäres Werk.

Es ist kein leichtes Werk, das die Arbeiter hier voll¬
bringen. Zuweilen stehen sie knietief im Wasser, und di«
Malaria, der kaum einer entgeht, ist ein tückischer Feind.
Aber das Menschenmöglichegeschieht, um den hier Arbei¬
tenden das Los erträglich zu machen. Die Arbeiter stam¬
men aus den verschiedensten Gegenden Italiens und sind
froh, bei der heutigen schweren Krise überhaupt Arbeit ge¬
funden zu haben. Es sind gegenwärtig etwa 18 000 im Ge¬
biet der Pontinischen Sümpfe , deren Zahl sich jedoch in den
heißen Sommermonaten wegen der dann zunehmenden Ma¬
lariagefahr bis auf 3000 zu verringern pflegt.

Das Gebiet der Pontinischen Sümpfe darf man sich nicht
als einen einzigen großen Sumpf vorstellen. Es ist zum
Teil versumpftes Wwldgebiet, teils hat es den Charakter
einer Steppe , an anderen Stellen wieder sind durch die
Ueberschwemmungwahre Binnenseen entstanden, die nur
durch eine schmale Dünenwand vom Meer getrennt sind.

Die Fruchtbarkeit des Bodens in dem bereits meliorier¬
ten Gebiet der Pontinischen Sümpfe ist außerordentlich
groß. Verfluche mit Reisanlagen haben Rekordleistungen
ergeben, wie sie noch an keiner anderen Stelle Italiens er¬
zielt wurden. Anpflanzungen von Tomaten ergaben bis
zu 2000 Zentner je Hektar. Und diese hohe Produktions¬
kraft des Bodens rechtfertigt, wenn es dazu im Hinblick auf
die Malariabekämpfung überhaupt noch einer besonderen
Rechtfertigung bedürfte, die hohen Summen , die für die Ur¬
barmachung der Pontinischen Sümpfe ausgegeben werden.
Die Kosten der Bonifizierung eines einzigen Hektars voll
besiedelter Fläche einschließlich des lebenden und toten In¬
ventars werden hier auf etwa 30 000 Lire gleich 6600 Mk.
beziffert. Für das ganze Gebiet der Pontinischen Sümpfe
würde das eine Ausgabe von etwa 2,5 Milliarden Lire
oder 550 Millionen M ark bedeuten.

Jetzt bauen!
Steuerbefreiung bei Wohnungsneubauten

Vom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird uns
mitgeteilt: Während nach dem bisherigen württ . Recht die
5jährige Freiheit von der Gebäudesteuer nur für die Woh¬
nungsneubauten gewährt wurde, bei denen die Wohnungen
in Ausmaß und Ausstattung das beim Mittelstand übliche
kJaß nicht überschritten, trat nach der Notverordnung vom
1. Dezember 1930 für alle Wohngebäude,  die in der
Zeit vom 1. Avril 1931 bis 31. März 1934 bezugsfertig

Zumpe macht Karriere
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„Willst du wirklich noch kämpfen?" sagte Erwin zu
Anton, der in der Gaststube auf der Chaiselongue lag und
sich massieren ließ.

„Klar ! Warum denn nicht?"
„Mann Gottes, du mußt doch schon so erschöpft sein!

Die Hitze, das dauernde Auftreten und Quasseln . . . biste
denn nicht nervös ?"

„Kenn' ich gar nicht, Erwin !" entgegnete Anton phleg¬
matisch. „Weißte, ich bin ganz frisch . . . jawohl. Und ich
freue mich, daß es der Zufall so gefügt hat, daß ich heute
wieder mal mit einem Guten kämpfe. Ich wills ihm schon
Zeigen, daß unser Ring kein Rummelplatzring ist . ,

„Ja , willst du denn Berufsboxer werden? "
„Will ich! Das muß ich!"
„Ich verstehe dich nicht . . . früher wolltest du doch

nichts vom Berufsboxertum wissen."
„Früher . . . ja Mutters wegen . . . aber sie wird

mich verstehen . . . und dann, ich brauche dringend 100000
Mark!"

„Zu was denn?"
„Ich will ein Rittergut kaufen!"

. „Was brauchst du als Boxer ein Rittergut !"
„Das verstehst du nicht! Ich habe . . . na , ganz offen
ich habe den Größenwahn gekriegt . . . aber jetzt scher'

dich raus und laß mich zehn Minuten in Ruhe."
*

„Ihren Mut in Ehren . Herr Zumpe. Aber müssen Sie
sich gerade mit Makone schlagen?"

Gerden , eine  weitergehenüe Steuervepreiung
ein , und zwar in folgender Weise

a) von der Gebäudesteuer des Staats und der Gemein¬
den bis 31. März 1939;

b) von der Einkommen- und Körperschaftssteuer bis
31. Dezember 1938;

c) von der Vermögenssteuer bis 31. Dezember 1938;
ck) von der Aufbringungsumlage dis 31. Dezember 1938.
Die Steuerbefreiung erstreckt sich neben den Wohn¬

gebäuden auf die überbauten Grundflächen und
die zugehörigen Hofräume und Hausgärten,
sie kann jedoch hier höchstens bis zum 12fachen Betrag der
überbauten Grundflächen eintreten . Dient ein Gebäude teils
Wohn-, teils anderen , z. B. gewerblichen Zwecken, so gilt
die Befreiung nur für den Teil, der dem Wohnzweck
dient. Maßgebend für die Ermittlung des betreffenden Teil¬
werts ist das Verhältnis der Jahresrohmieten (z- B . Ver¬
hältnis der Jahresrohmiete des Wohnteils und des gewerb¬
lichen Teils des Neubaus ). Die Befreiung findet nicht
statt bei Gebäuden, die mit Hilfe einer Brändentschä-
digung  hergestellt werden.

Daraus geht hervor, daß durch die NVO. vom 1. 12.
1930 die Steuerbefreiung von Wohnungsneubauten b e -
trächtlich ausgedehnt  wurde , weil sie jetzt nicht nur
für sogenannte Mittelstandswohnungen gilt, und weil sie
sich nicht bloß auf die württ . Gebäudesteuer, sondern auch
auf die Einkommen - und Körperschafts st euer,
sowie die Vermögenssteuer und die Aufbrin¬
gungsumlage  erstreckt . Andererseits steht aber nach
heutigem Recht fest, daß die Wohnungsneubauten , die nach
dem 31. März 1934 bezugsfertig werden, überhaupt keine
Steuerbefreiung mehr genießen. Durch diesen Termin
kommt der in den größten Genuß der Steuerfreiheit , der
den geplanten Neubau möglichst bald  ausführt . Wer
noch bis 31. Dezember 1932 bzw. 31. März 1933 mit seinem
Wohnungsneubau fertig  wird , genießt noch eine sechs¬
jährige Steuerfreiheit,  wer ihn dagegen erst ein
Jahr später beendet, kommt nur noch auf eine fünf¬
jährige  Steuerfreiheit . Wer deshalb einen Neubau
finanzieren kann, der verwirkliche seine Baugedanken im
eigenen Interesse bald. Er trägt dadurch, was die All¬
gemeinheit durchaus anerkennen muß, auch in seinem Teil
zur Belebung der gesamten Bauwirtschaft und damit der
Wirtschaft im allgemeinen bei.

SWS der Deutsche«
Turnevschast

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau.
Nachdem am Sonntag , den 17. April eine Turnwart e-

und Vorturnerschule  für den oberen Bezirk in Nagold
stattgefunden hat , wurde am Sonntag , den 24. April eine solche
für den unteren Bezirk in der Turnhalle in Engelsbrand
durchgeführt . Während der Besuch in Nagold etwas zu wünschen
übrig ließ, waren die Vereine des unteren Bezirks fast voll¬
ständig vertreten . Der umfangreiche Uebungsstoff umfaßte die
Frei - und Pflichtübungen für das Gauturnen in Calmbach.
In abwechslungsreicher Folge wurden die einzelnen Uebungs-
arten gründlich behandelt . Auch konnte die erfreuliche Feststel¬
lung gemacht werden , daß in den Vereinen schon tüchtig ge¬
arbeitet wurde . Im Anschluß hieran gab Eau -Oberturnwärt
Großmann noch einige Erläuterungen und forderte zu pünktlicher
und gewissenhafter Meldung auf . In Calmbach tritt ou- ge¬
samte Turnerjugend bis züm 18. Lebensjahr gemeinsam auf
den Plan . Außerdem findet im August im oberen Bezirk die
Austragung der Volksturnmeisterschaften statt . Weiter ist für den
Herbst ein Kunstturn - Wettkampf  innerhalb des Gaues
geplant . Eine große Arbeit wurde an diesem Vormittag ge¬
leistet . — Von nachm. 2 Uhr ab wurden die Frühjahrs -Wald¬
läufe durchgeführt , die gegenwärtig auch innerhalb der Deut¬
schen Turnerlchaft ausgetragen werden . Sie unterscheiden sich von
den Staffelläufen dadurch, daß die ganze Strecke jeder einzelne
Läufer durchzulaufen hat , während bei -den Staffelläufen die
Strecke auf verschiedene Läufer verteilt ist.. Hierbei wird den
Langstreckenläufern willkommene Gelegenheit geboten , sich in der
Schnelligkeit und Ausdauer im Wettkampf zu messen. Die Läufe
bestanden in einem Hauptlauf für Turner (4350 Meter ) und
einem Jugendlauf (3350 Meter ) . Die durchzulaufende Strecke
hatte zum Teil mäßige Steigung . Insgesamt traten 60 Läufer
am Ablauf an . Der Lauf gestaltete sich sehr interessant und es
hatte sich hierzu eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden.
In knapp ^ Stunden war der Lauf beendet. Die Teilnehmer
und Gäste versammelten sich in der Turnhalle zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein , wo der Eau -Turnwart die Preisver-

„Warum denn nicht? Makone ist kein großer Boxer !"
„Boxer . . . weniger, aber ein Kraftkerl, der alles ein¬

steckt und der seine Gegner einfach niedertritt durch seine
Masse!"

„Ich bin auch nicht von schlechten Eltern !"
Schmeling nickte und sein Blick umfaßte den ruhenden

Zumpe. Der Körper war hart und wundervoll durch¬
modelliert, das sah er. Am meisten aber gefiel ihm die un¬
erschütterliche Ruhe.

Er fragte wieder: „Sie haben bisher nur als Amateur
geboxt?"

„Herr Schmeling . . . ich bin nicht so ganz neu, wie
Sie denken. Nach den Kämpfen werde ich Ihnen einmal den
Namen nennen, der aus mir den Boxer machte!"

„Warum sind Sie denn nicht an die Öffentlichkeit ge¬
treten ? Es fehlt uns doch wirklich an guten Boxern !"

„Das tat ich . . . meiner Mutter zuliebe . . . die bat
mich, es nicht zu tun !"

„So . . . Ihrer Mutter zuliebe . . . und jetzt?"
„Jetzt . . . will ichs schaffen . . .1"
„Warum der Wechsel jetzt?"
„Ich brauche 100000 Mark . - . und mehr noch!"
„Die glauben Sie im Boxsport zu verdienen?"
„Ich glaube es!"

Es kam zu dem Boxkampf.
Der Ring war korrekt hergerichtet.
Unter dem Jubel der Zuschauer traten die beiden

Kämpfer Zumpe und Makone in den Ring.
Zumpe wog 176 Pfund , Makone 208 Pfund.
Alle Formalitäten wurden so gründlich erledigt , daß

die Voxsportbehörde ihre Freude daran gehabt hätte.
Endlich war alles so weit.

>j Der Gong ertönte . Erste Runde.

teilung mit ermunterten Worten vernahm und seiner Freude
über das gute Gelingen besonders Ausdruck gab. Es kann fest¬
gestellt werden , daß gute Leistungen zu verzeichnen sind. Das
Ergebnis ist folgendes : 1. Hauptlauf.  Turner : 1. Otto
Riegsinger -Feldrennach 14,49 Min ., 2. Otto Wacker-Feldrennach
14,58,2 Min . 3. Hermann Engisch-Engelsbrand 15 Min . 4. Eugen
Obrecht-Feldrennach , 5. Willi Kunzmann -Engelsbrand . 2. Ju¬
gend : 1 . Eotthilf Riexinger -Feldrennach 11,37,2 Min . 2. Wil¬
helm Schwemmle-Niebelsbach 11,41,4 Min . 3. Eugen Eottschalk-
Engelsbrand 11,42 Min . 4. Ernst Conzelmann Feldrennach.
5. , Fritz Eenthner -Feldrennach . 3. Mannschaftkampf:
Turner : 1. TV . Feldrennach 7 P ., 2. TV . Engelsbrand 17 P .,
3. TV . Dobel 27 P ., 4. TV . Niebelsbach 54 P . 5. TV . Alzen¬
berg 57 P . 4. Jugend:  1 . TV . Feldrennach 10 P ., 2. TV.
Calmbach 23 P .. 3. TV . Niebelsbach 2g P ., 4. Dobel 33 P.
5. TV . Engelsbrand I 36 P . Epwt . Sch.

Sport
Handball!

TV . Remmingsheim 1. — TB . Hochdors 2. 3:7 (2:2)
TB . Remmingsheim 2. — Hochdors Jugend Ü:S (0:3).
Hochdorfs 2. Mannschaft und Jugend weilten gestern in

Remmingsheim um gegen den dortigen Turnverein ein Freund¬
schaftsspiel auszutragen. Hochdorfs beide Mannschaften waren
Remmingsheim technisch überlegen und konnten einen sicheren
Sieg nach Hause nehmen. H. 2. Mannschaft konnte durch den
schmalen Platz R. sich in der ersten Halbzeit nicht zusammenfin¬
den, erst gegen Schluß des Spieles kam die technische Ueberlegen-
heit H. zur Geltung. R. lautes unsportliches Benehmen fiel
unangenehm auf, die Unkenntnis der Spielregeln kann nicht
durch ungerechtfertigtes Reklamieren ausgeglichen werden.

Gut Heil.

Für das Turnfest vom 22. bis 30. Iuli 1933 rechnet man mit
einer Teilnehmerzahl von 200 000. Da Stuttgart diese nicht
allein unterbringen kann, müssen alle Städte im näheren Um¬
kreis, wie Ludwigsburg, Kornwestheim, Feuerbach und Eßlingen,
herangezogen werden. Für die Unterbringung der Turner kom¬
men außer zahlreichen Privatquartieren Massenquartieve in Be¬
tracht, wie Schulen, Turnhallen und leerstehende Fabrikräume,
ferner die jetzt unbenutzten früheren militärischen Gebäude in
Ludwigsburg . Wie noch mitgeteilt wurde, soll über die Dauer
des Festes vom 22. bis 30. Juli 1933 die Polizeistunde voraus¬
sichtlich ganz aufgehoben werden, auch in Ludwigsburg.

Fußball!
Rohrdorf (A-Klasse) — Haiterbach (B -Klasse) 4:2 (1:1)
Die Aufstiegskandidaten trugen heute in Haiterbach ein

Freundschaftsspiel aus . Sie wurden in Haiterbach geschätzt, denn
das Vorspiel endete mit 0 :7 Toren für Rohrdorf . — Rohrdorf
hat Anspiel , mußte aber gleich den Ball den Haiterbachern
überlasten , da diese gleich etwas überlegen spielten und gefähr¬
liche Angriffe aufs Rohrdorfer Tor machten. Die Haiterbacher
fanden sich gut zusammen und konnten bald ein Tor für sich
buchen. Nun nahmen sich die Rohrdorfer mehr zusammen, aber
Haiterbachs Hintermannschaft stellte sich ihnen entgegen . Nach
einem schönen Zusammenspiel gelang ihnen der Ausgleich . Bis
zur Pause blieb der Kampf offen und mit 1 :1 wurden die Sei¬
ten gewechselt. Nach der Pause waren die Rohrdorfer etwas
überlegen , aber der Torwart behütete gut seinen Kasten . Bald
nachher erzielte Rohrdorf ein zweites Tor und kurz darauf ein
drittes 1 :3. Haiterbach gab sich noch nicht geschlagen, sondern
kämpfte mit aller Energie und holte noch ein Tor auf . Es geht
dem Ende zu, die Leistungen lasten etwas nach und kurz vor
dem Schlußpfiff mußte Haiterbach ein sehr leidliches Tor einstecken.
4 :2 für Rohrdorf . Rohrdorf stellte eine sehr flinke Mannschaft,
die oft durch ihr schönes Zusammenspiel überragte und so zum
Siege kam. Haiterbach fand sich gut zusammen und stellte sich
seinem Gegner als starke V-Klasten -Mannschaft gegenüber . Der
Schiri konnte gut gefallen.

Geschäftliches
Voller Begeisterung äußert sich Fräulein E. K. in B . über

i die von der Maggi -Gesellschaft, Berlin W 35, auf eingesandte
Gutscheine erhaltenen Prämien : . . . „Ich habe schon viele Be¬
stecke in meiner Aussteuer , doch ihre Kaffeelöffel rechnen mit
zu den schönsten" . . . Dies beweist, daß die als Prämien von
der Maggi -Gesellschaft ausgesetzten Gegenstände , wie Löffel , Ga¬
beln , Messer, Tischtücher usw. von bester Qualität sind und viel
Freude machen. Das fleißige Sammeln der Maggi -Gutscheine
lohnt sich. Bei der täglichen Verwendung der verschiedenen
Maggi -Erzeugnisse ist recht bald die nötige Anzahl Gutscheine
beisammen.

Büchertisch
Zusammenbruch der Ehe?  lieber diese im Auflö¬

sungsprozeß unserer Zeit so entscheidende Frage erscheint dem¬
nächst ein Sonderheft der Süddeutschen Monatshefte (München ).
Die rechtlichen Verhältnisse , die Entwicklung in den verschiedenen
Ländern , Mißstände und Wege zur Abhilfe werden von Sach¬
kennern besprochen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.

Wie ein Tiger war Anton aus seiner Ecke und griff
den Gegner an . Sein Plan war . . . ihn zehn Runden lang
durch den Ring zu Hetzen, alle Beweglichkeit und Schlagkraft
auszunützen, daß ihm die Luft knapp wurde.

Schmeling hatte erst ein mitleidiges Lächeln auf seinen
Zügen , als Zumpe anzugreifen begann, aber langsam
schwand das doch, denn Zumpe erwies sich als ein Kämpfer
von einer Schnelligkeit, wie sie vorbildlich war , und schlagen
konnte er aus allen Lagen.

Aus allen Richtungen kamen die Fäuste.
Der italienische Riese nahm Zumpe im Anfang scheinbar

nicht ganz ernst.
Grinsend ließ er treiben, als ihn aber ein kurzer,

harter Stopper Zumpes seitlich am Kinn traf , da spürte er
doch, daß der Gegner nicht aus schlechtem Holze geschnitzt
war . Er setzte Dampf auf, immer noch nicht voll aus sich
herausgehend.

Zumpe aber deckte seine wuchtigen Schläge und Stöße
so fabelhaft ab, daß das Publikum begeistert aufschrie.

Gong
*

„Was meinen Sie , Schmeling?" fragte Strong den
Meister.

„Fabelhaft , dieser Zumpe ! Boxen kann er wie ein alter
Routinier . Ich bin ehrlich gespannt !"

„In der nächsten Runde wird ja Makone losgehen. Da
wird sichs zeigen."

Die anderen stimmten ihm zu.
„Einem solchen Boxer sollte man weiterhelfen !" meinte

Frau Christa Liedtke.
„Wird geschehen, gnädige Frau !"

(Fortsetzung folgt.)



aus Garten mö Landwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt

Hederichbekämpfung.
Die Frühjahrsbestellung ist im vollen Gange . Das Anziehen

der Getreidepreise wird manchem Landwirt Veranlassung geben,
größere Flüchen Sommerung zu bestellen. Die Sommerung , ins¬
besondere der Hafer ist aber in vielen Gegenden durch das Unkraut
-Hederich! bedroht. Der Praktiker weiß, daß ein durch Hederich
überwucherter Schlag einen ganz erheblich geringeren Ernleertrag
bringt. Ohne im Verhältnis zur sonst rintretenden Ertragsminde¬
rung stehenden Ausgaben kann der Landwirt durch Anwendung
eines vom Deutschen Pflanzen,chutzdienst anerkannten Bekämp¬
fungsmittel wie Obranit , das bei Georg Dreyer L Co,, Frankfurt
a. Main , erhältlich ist, den Hederich sicher vernichten. Obranit ist
ein in Wasser leicht auflösbares Pulver . Die Auflösung erfolgt
am einfachsten und raschesten, wenn man au , das Eiwaussieb der
Spritze ein Seihtuch legt, Obranit in der benötigten Menge darauf
gibt und die erforderlichen Wassermengen darüber gießt. Die
Obranitlösung soll 1 bis 1,25" „ig sein und sind mit dieser Konzen¬
trationsmenge im letzten Jahre lehr gute Erfolge erzielt worden.
Auf 100 Liter Wasser ist also 1 bis 1,25 kg Obranit zu geben.
Um den Hederich oder andere Unkräuter auf einem Bayerischen
Tagwerk zu vernichten, sind etwa 260 Liter Lösung auszusvritzen,
auf einem Preußischen Morgen 200 Liter oder je l>» 800 Liter.
Wenn der Hederich das 3. oder 4. Blatt zeigt, ist der günstigste
Zeitpunkt zur Bekämpfung . Die Obranitlösung kann jeder Zeit
auf bie abgetrockneten Pflanzen verspritzt werden und steigert sich
die Wirkung nach besonders bei warmem Wetter . Aach Gebrauch
sind die Spritzen mit reinem Wasser auszuspülen. Das Getreide
oder die Untersaaten werden keineswegs beschädigt, es tritt v elmehr
eine Stimulation des Getreides ein, wodurch das Wachstum des
Getreides noch gefördert wird. Die Unkrautbekämpfung ist ebenso
notwendig wie die Düngung und andere Kulturmaßnahmen . —
Bei der vorgenommenen Deviienkontingenlierung für die Getreide¬
einfuhr ist mit aller Voraussicht anzunehmen, daß die Getreide-
preise die Unkosten und Mühe doppe t weitmachen werden.

Dip omlandwirt Behrend.

Aufblähen bei Kälbern.
Wenn bereits junge Tränkkälber sich aufblähen , hat

das meist seinen Grund in zu gierigem Abschluck der Milch
aus dem Eimer . Diesen Kälbern muß man beim Trinken
stets einen Finger ins Maul stecken. Dann saufen sie lang¬
samer , mehr als beim Saugen . In vielen Gegenden wird
das Tränken überhaupt von Anfang an in dieser Weise
vorgenommen und viele Wochen beibehalten . Da solche
ungestüme Kälber meist schon sehr hungrig sind, wenn die
Milch kommt, wäre auch zu erwägen , ob man ihnen nicht
eine Zugabe machen soll. Man kann nicht so genau nach
dem Alter der Kälber gehen. Das eine Tier ist von Be¬
ginn an stärker als das andere , oder es entwickelt sich
schneller, so daß es meist als ein günstiges Zeichen anzu¬
sehen ist, wenn ein Kalb die Tränkzeit nicht abwarten kann.
Das Aufblähen kann ferner von zu kalter Milch Her¬
kommen. In diesem Falle folgt bald der Durchfall, der
bekanntlich jungen Kälbern sehr gefährlich werden kann.
Man hat dann zunächst für stopfende Mittel zu sorgen , wie
Kreide oder Buchenasche, und hat außerdem besondere
Achtsamkeit auf die Temperatur der Milch zu legen. Die
Milch soll stets kuhwarm sein Um sie immer mindcstens

-auf dieser Temperatur zu halten , empfiehlt es sich, beim
Melken noch einen Eimer mit heißem Wasser bereit zu
halten . Dann spült man die Bütte , aus der man tränken
will , erst vorher mit heißem Wasser aus . So ist das Gefäß
schon vorher angewärmt , ehe die Milch emgegossen wird.
Weiter führt zum Aufblähen häufig die Verabreichung
von schwerverdaulicher Tränke , so von Milch mit unge¬
brühtem Schrot - oder Kleienfutter , insbesondere in zu
frühem Alter . Rohes Schrot oder rohe Kleie verträgt das
Kalb nach vier bis fünf Wochen noch nicht, da seine ver¬
schiedenen Magenabteile noch nicht alle genügend ausge¬
bildet sind. In diesem Falle lasse man die Schrot - oder
Kleienbeigabe wieder beiseite und gebe bis zur Gesundung
des Kalbes nur süße Milch. Erst dann beginne man
wieder mit Zusätzen, nehme aber nur gebrühte Schrote
oder Kleien oder saure Milch. Endlich kann das Auf¬
blähen , sofern es trotz aller Sorgfalt regelmäßig wieder¬
kehrt, auf allgemeiner Magenschwäche beruhen . Solche
Kälber sind entweder von Natur zu schwach oder beim
Tränken bereits vorher derart versehen, daß sie nicht mehr
zu kurieren sind. Sie gehören auf die Schlachtbank. Eine
Ausnahme ist es jedoch bei Kälbern , daß sie an einem
tuberkulösen Verschluß des Pförtners , der Ausgangsstellc
des Magens in den Darm , leiden. Es ist zwar bei tuber¬
kulösen Kühen zuweilen zu finden , aber Kälber kommen
gewöhnlich nicht schon mit der Tuberkulose aus die Well
sondern erwerben diese Krankheit meist erst später durch
Ansteckung. _

Verfolgte nützliche Kleintiere
Immer treten leider Menschen in Erscheinung, welche die

Pflanzen - und Tierwelt durch ihre Vernichtungswut nach
jeder Richtung hin zerstören und ihr oft großen Abbruch
tun . Gedankenlos werden Zweige und Blumen abgepflückt
und nachher weggeworfen, Käfer zertreten , harmlose Kriech¬
tiere und Amphibien getötet, Vogelnester ausgenommen usw.
Das Gesetz hat sich des Schatzes vieler Tiere, namentlich der
Vögel, und auch seltener Pflanzen angenommen. Was nützen
aber die Bestimmungen, wenn sie nicht befolgt werden und
nicht genügende Aufklärungen über Tier - und Pflanzen¬
schutz gegeben werden? Hier müßte schon eine eingehende
Belehrung in der Schule einsetzen, die von den Eltern zu
Hause und auf Spaziergängen gelegentlich zu ergänzen ist.

Wir gehen in das Freie und treffen den braunen
Gras - und grünen Wasserfrosch.  Sie und die
anderen Frösche vertilgen viele unangenehme Insekten und
find also besonders nützlich. Aber Undank ist der Welt Lohn;
da kommen nämlich die berüchtigten Froschfänger, um ihr
grausames Handwerk auszuüben. Den Tieren schneiden, oder
damit es schneller geht, reißen sie bei lebendigem Leib die
beiden Hinterschenkel knapp am Rumpfe ab und werfen den
verstümmelten Körper fort. Unter großen Schmerzen müssen
die armen Geschöpfe dann zugrunde gehen, nur , damit d e
Schenkel verwöhnten Leuten als Speise dienen können! Hier
hätte das Gesetz Abhilfe zu schaffen! Ebenso nützlich wie die
Frölcke lind die Kröten,  die besonders nachts sichtbar
werden. Sie gelten als vorzügliche Infekten-, Würmer - und^
Nachtschneckenvertilgerund sind darum in Gärten sehr zrä
begrüßen . Giftige gibt es nicht, wenn sie auch beim Anfassen
oft einen scharfen Saft auslvritzen. Dasselbe Schicksal wie
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sie verdienen die Feuers a l chm ander und Wasser¬
molche,  die uns von Nutzen sind.

An einem sonnigen Steinhaufen raschelt eine grüne
Eidechse:  sie späht nach Insekten und Würmern . Alle
bei uns vorkommenden Eidechsen sind ungiftig und durch
das Vertilgen von vielen schädlichen Insekten sehr nützlich.
Man schütze sie, wo man sie trifft . Verwandt mit den
Eidechsen ist die braune Blindschleiche,  die den
Schlangen äußerlich ähnelt ; sie nährt sich von Insekten und
allerlei Kleintieren und ist daher ebenfalls zu schonen. Von
den Schlangen kommt am häufigsten bei uns die harmlose
Ringelnatter vor, die man an den gelblichen Flecken am
Hinterkopf erkennen kann. Die Schlangen  sind durch das
Verzehren von Mäusen überwiegend nützlich, selbst die
Kreuzotter  beißt ungereigt keinen Menschen. Sämtliche
Kriechtiere und Lurche zeigen sich als vorzügliche Vertilger
von Insekten, schädlichem Gewürm und Mäusen und ver¬
dienen den größten Schutz. Sämereien und Beeren ver¬
zehren sie nicht.

Tiere , denen unberechtigterweise nachgestellt wird, sind
auch die Fledermaus , der Maulwurf,  der Igel und die
Spitzmaus . Daß Fledermäuse  einem in die Haare
fliegen, ist ein Märchen, da sie mit ihren Flügeln , die zum
Fühlen dienen, auch das feinste Härchen spüren. Tausende
von Mücken, Nachtfaltern und Käfern , besonders die Mai¬
käfer, fallen ihnen zum Opfer, da sie sehr gefräßig sind.
Der Maulwurf  ist dem Gärtner und Landwirt durch
Verzehrung vieler, dem Haushalt schädlicher Tiere wertvoll.
Wurzeln und Pflanzenstoffe fressen sie nicht. Ueber das Aus¬
werfen von kleinen Erdhügeln muh man sich deswegen Hin¬
wegfetzen. Sie sind im Notfall aber zu vertreiben , wenn man
in ihre Gänge Lappen mit Erdöl legt, da sie diesen Geruch
nicht ausftehen können. Der Igel  ist ein unersetzlicher
Mäuse- und Jnsektenfänger , sogar die giftige Kreuzotter
bildet seine Nahrung . Man schone ihn also auf alle Fälle.
Die Spitzmaus  hat mit Len Mäusen große Aehnlichkeit.
Sie kann sich aber nur von tierischer Kost nähren , vertilgt
Insekten, Würmer , Schnecken, sogar Mäuse. ^

Von den nützlichen Insekten seien unter anderen erwähnt:
Die Marienkäferchen  verzehren Blattläuse.
Die Laufkäfer  verdienen Schonung, weil sie Raupen
und Käfer sowie deren Puppen oder Larven verspeisen.
Schonung gebührt ferner dem schwarzen Totengräber.
Er wittert die Leichen kleiner Wirbeltiere , begräbt sie ge¬
wissermaßen und legt seine Eier hinein, worauf die Leichen
den später ausschlüpfenden Jungen zur Nahrung dienen.
Unsere Spinnen  müssen wir sämtlich schützen. Sie ver¬
tilgen Insekten, so z. B. die Mücken und die in einer Woh¬
nung befindlichen Motten.

Von den Würmern ist der Regenwurm  ein sehr

Von Mamburg nacb jVlannkeim >
Liber Afrika.

Von Dr. Thoering, Berlin.
Der Wanderer oder der Sportler , der am Lagerfeuer

seine Konserve verzehrt , macht sich sicherlich nicht viel
Gedanken über ihre Herstellung. Sie schmeckt ihm, das
genügt . Dazu aber , daß sie schmeckt und möglichst lange
schmackhaft bleibt, bedarf es so mancher Mühe und
Prüfung . — In Verbindung mit ihrer alljährlichen
Wanderausstellung veranstaltet die Deutsche Landwirt¬
schafts-Gesellschaft eine solche Dauerwarenprüfung in
Form eines Wettbewerbes , zu dem das Reich und die
Länder Ehrenpreise stiften. Fleischwaren , Gemüse-, Obst¬
und Fischkonserven, Molkereiwaren und Weine sind hier¬
an beteiligt . In einer großen Anzahl seemäßig verpackter
Kisten werden die Prüfungsgegenstände im Januar von
Hamburg aus aus einem Dampfer der Wörmann -Linie
rund um Afrika geschickt. Bei dieser etwa drei Monate
währenden Reise müssen sie mehrfach starke Temperamr-
schwankungen zwischen Kältegraden und tropischer -Hitze
durchmachen. Nach ihrer Rückkehr werden die Waren
geprüft , ob und wie sie die Strapazen überstanden haben.
Die Prüfung geschieht durch Geruchs- und Geschmacks¬
proben sowie durch Beurteilung des Aussehens . Dabei
werden die Reiseproben mit gleichartigen Proben , die in¬
zwischen bei der DLG. in Berlin im Keller gelagert haben,
verglichen. Bei den Weinen — vielfach Spitzengewächsen
— erlebt man nicht selten, daß die Reiseprobe im Vergleich
mit der Kellerprobe an Geschmack gewonnen hat Die Preis¬
gerichte setzen sich zusammen aus Sachverständigen der
Nahrungsmittelchemie , aus Erzeugern sowie Ver¬
brauchern , z. B . Marineintendanten , Kapitänen von
Schiffslinien usw. Nack Beendigung des Richtens gehen
die Proben nach Mannheim aus die Ausstellung (31. Mai
bis 5. Juni 1932) In kunstvollem Aufbau kann man hier
Hunderte von Dauerwürsten sehen, die in allen möglichen
Verpackungen, wie z. B . Jelamasse , Ostrüpamasse, Häcksel
und Torf , gereist sind. Daneben findet man eine große !
Anzahl von Büchsenschinken aller Größen , Büchsenzungen, ,
Konservengerichte, die allen Geschmacksarten Rechnung
tragen , vom Königsberger Fleck bis zum Huhn mit Reis,
Butter - wie Molkereiwaren in tropenmäßiger Verpackung,
sowie eine große Anzahl von Weinen und Sekten. . Alle
diese Proben sollen die Kauflust der beteiligten Kreise >
reizen und den Markt für die Landwirtschaft verbessern
helfen. In ihrer Güte legen sie Zeugnis ab für den Wert
zielbewntzter deutscher Arbeit.
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Mittwoch , den 27. April 1932

wichtiges Glied im Haushalt der Natur . Er lockert den
Boden und macht ihn so dem Einfluß der Luft zugänglich
Das Tier verwandelt organische Stoffe in Humus. Frische
Pflanzenteile oder Wurzeln sind ihm zu hart , nur verfau¬
lende Pflanzenstoffe dienen zu seiner Nahrung . Er sollte
daher nicht getötet werden. >

Das sind nur die bekanntesten Kleintiere, die man schonen
soll. Warum muß gleich jedes harmlose Tier , von dessen
Schaden oder Nutzen man nichts Bestimmtes weiß, getötet
werden ? Man richte sich in diesem Fall lieber nach den
Worten : „Leben und leben lassenl"

Zollfreier Weizen zur Hühnerfütkerung
Nach einem Erlaß des Württ . Wirtschaftsministsriums ist zum

Bezug von zollfrei eingeführtem, gekennzeichnetemWeizen jeder
Hühnerhalter berechtigt, und zwar in der Weise, daß er für jedes
für ihn bei der Viehzählung am 1. Dezember 1931 festgestellte
Tier (Hähne, Hühner, Kücken— ausgenommen Trut - und Perl¬
hühner) bis zu 2,5 Kg. Weizen beziehen kann. Anträge auf Aus-
stellung von Bezugsscheinen  für zollfreien Weizen sind an
die Gemeindebehörden zu richten. Die Gemeindebehörden haben
bei der Ausstellung der Bezugsscheine darauf zu achten, daß die
für den einzelnen Hühnerhalter zuständige Weizenmenge nicht
überschritten wird. Die Weizenbezugsscheinemüssen auf mindestens
100 Kg. lauten . Die Bürgermeisterämter werden ersucht, daraus
hinzuwirken, daß sich gegebenenfalls mehrere Hühnerhalter, an die
einzeln 100 Kg. Weizen nicht abgegeben werden dürfen, für die
Ausstellung eines gemeinsamen  Bezugsscheines zusammen¬
schließen und sich über die Ausstellung des Bezugsscheins für
einen Hühnerhalter verständigen. Darüber hinaus ist in jedem
Fall anzustreben, daß die Zahl  der Bezugsscheine möglichst
eingeschränkt  wird und zu diesem Zweck möglichst viele
Hühnerhalter in der gleichen Gemeinde zum gemeinsamen Bezug
von Weizen auf Grund eines Bezugsscheins sich zusammenschließen.
Um dieses Vorgehen zu erleichtern, darf in solchen Fällen dis
den Hühnerhaltern zustehende Welzenmenge um 5 v. H. erhöbt
werden. Der Preis , den die Hllhnerhalter für den Weizen zu be¬
zahlen haben, richtet sich nach der Preisbildung auf dem freienMarkt.

Die Benutzung VeS Briefkastens ist für unsere oerehrltchenLeser gegen Einsendungder
AbonnemenISquittung kostenlos Die Beantwortung erfolgt mit tunlicher vchnÄÜgkeii
nach der Reihenfolge der Eingänge. Nur Auskünfte, die allgemein belehrend find,
werden hier abgedruckt. Die übrigen Antworten gehen den Fragestellern brieflich zu

Nr . 598. H. S . in C. Der Hornbrand , der vielfach außer
und manchmal sogar neben den Ohrmarken zur Kennzeichnung
des Rindviehs üblich tst, erfolgt in der Regel im Alter von
anderthalb Jahren . Der Brand wächst mit dem Horn , kann
aber durch Abstoßen verlorengehen.

kurre Î ackrickken.
Der Vorverkauf von Eintrittskarten für die land¬

wirtschaftlichen Vereine für die Mannheimer
Wanderausstellung (31 . Mai bis 5. Juni
1932) hat bei den zuständigen Landwirtschafts-
kammern und landwirtschaftlicher Körperschaften be¬
gonnen . Die Mitglieder der landwirtschaftlichen Vereine,
der Vereine ehemaliger Landwirl 'chaflsschüier, Kteintier-
zuchlvereine, ländlichen Haussraueuvereine und anderer
zweckverwandter Vereine sollten, um sich die Eintritts-
crmäßigung für die vier letzten Ausstellungstage (2. bis
5 Juni ) zu sichern, sich umgehend mit der zuständigen
Kammer in Verbindung setzen.

Tagessragen der Düngung . Die deutschen Dünger-
tudustrien haben aus der Mannheimer Wanderausstellung
(31. Mai bis 5. Juni >932) in der bereits in den letzten
Jahren bewährten Weise eine einfach, aber zweckmäßig
gebaute Ausstellungshalle errichtet. Die Anwendung der
Volldüngung mit Handelsdüngern wird unter besonderer
Berücksichtigung der augenblicklichen Wirtschaftslage von
den verschiedensten Standpunkten aus beleuchtet. Wenn
heute mit Recht aus allen Gebieten größte Sparsamkeit
gepredigt wird , so würde ein Sparen am Düngersack
wegen des dadurch bewirkten verheerenden Rückganges
der Erträge grundverkehri sein. Niedrige Ernten sind
immer teure Ernten ; eine zweckmäßige Anwendung der
Handelsdünger erhöht die Erträge und verbilligt die Er¬
zeugungskosten, stellt also in Wirklichkeit eine zweckmäßige
Sparsamkeit dar und ist zudem bei der durch Devisen¬
knappheit behinderten Lebensmitteleinfuhr auch von hoher
nationaler Bedeutung.

Eierwettbewerb . Zu den Veranstaltungen der Mann¬
heimer Wanderausstellung (31. Mai bis 5. Juni l932), die s
den Bestrebungen aus dem Gebiete der Qualitätsveredelung
dienen , gehört der seit einer Reihe von Jahren bestehende
Eierwettbewerb . Die Beteiligung wächst von Jahr zu
Jahr , und auch die Erkenntnis der Anforderungen , die
das Preisgericht stellt, breitet sich immer mehr aus . Sn
ist venn auch auf der Mannheimer Ausstellung , für die
die Anmeldefrist dieses Wettstreites noch bis zum
3 0. April  läuft , eine wettere Klärung auf diesem wich¬
tigen Absatzgebiete zu erwarten.

Stratzcnbahnbauten am Ausstellungsgelände . Dff
Bau der 243 Meier langen Straßenbahnschleife , die für
die Mannheimer Wanderausstellung (31 Mai bis 5. Juni
1932) erforderlich wird , bai eingesetzt und wird- vier
Wochen lang eine größere Anzahl Angestellte der Straßen¬
bahn und andere Arbeiter beschäftigen. Ebenso wurde
der befestigte Bahnsteig an der Kronprinzenstraße für die
Ausstellungsgäste in Ängrifs genommen . Mit der neuen
Schleife und dem Bahnsteig hofft man auch den stärksten
Andrang zu bewältigen.
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